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Pflicht zu Grunde geht und wir ihn am Boden liegen ſehen,
ſo können wir nicht helfen, ſondern müſſen über ihn wegſchreiten,

wöhnlichen Anlegepunkt der Dampfer.
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Herunter mit der Rlaske!
Das Anwachſen der ſozialdemokratiſchen

gtimmenzahl von 352 000 im Jahre 1874 auf 1 786 700
in Jahre der letzten Reichstagswahl wird von den Führern
ind Geſchäftsſozialiſten immer als Beweis für die innere
werbende Kraft der ſozialdemokratiſchen Lehre angeführt. Wir
haben demgegenüber immer darauf hingewieſen, daß dieſe an
à bedauerliche Thatſache auf die gewerbsmäßige Verhetzung

n Verbindung mit einer unerhörten Unterdrückung der freien
Pilensmeinung, wie ſie in dem Beitragszwang, Kontrolmarken,
Hoykottirungen und anderen ſchönen „Kampfmitteln“ zum Aus
deut kämen, zurückzuführen ſei. Der Terrorismus inner-
hab der Parkei aber ging ſoweit, daß nur ſelten ein Genoſſe
e wagte, ein offenes Geſtändniß über das Treiben der Volks
perführer abzulegen. Neuerdings nun hat ein Korbmacher in
Helin in einem kleinen Schriftchen: „Der Werth der Sozial
demokratie für die Arbeiterſchaft (Verlag von Hermann Walther,
Verlin) ſeinem Herzen Luft gemacht; er reißt der ſozialdemokratiſchen
Fraße unbarmherzig die Maske herunter und ſtellt die
politiſche Therſitesgeſtalt an den Pranger. Ein zufriedener,
iberfränkiſcher Handwerker wird von einem Verwandten,
eitrigen Parteigänger der Sozialdemokratie, durch Verſprechungen
in die Reichshauptſtadt gelockt, daſelbſt von dieſen und der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung in ſchamloſeſter Weiſe aus
gebeutet. Jn höchſter Bedrängniß nimmt der dem Ruin nahe
Korbmacher die Hilfe des ehemaligen, ſpäter von der Anwalts-
kammer ausgeſtoßenen Rechtsanwalts und Reichstagsabgeordneten
Stadthagen in Anſpruch, wird aber durch deſſen Pflichtver
nachläſſigung und beiſpiellos hartherzige Handlungsweiſe immer
üefer ins Verderben geſtürzt, wandert ins Gefängniß und
die Familie hungert. Alle Bittſchriften an die in denJeiſhtöpfen ſitzenden Führer und die Centralleitung bleiben un

erhört. Ein Rechtsanwalt der Bourgeoiſie nimmt ſich des Hilfloſen
auf deſſen Erſuchen an und leiſtet ihm in ſelbſtloſeſter Weiſe
ſeinen Beiſtand. Dieſe wenigen Züge ſind charakteriſtiſch für
die laut auspoſaunten Humanitätsideale der Sozialdemokratie,
für deren Wahrheitsliebe, für die Wechſelwirkungen von Theorie
ind Praxis. „Wenngleich ein Genoſſe bei Erfüllung ſeiner

immer nur vorwärts, um unſer Ziel zu erreichen“, ſo äußerte
ein Führer der „einzigen“ Humanitätspartei, welche das Glück
Aler anſtrebt.

Die maßloſe Ausbeutung der Arbeitskraft
durch die Sozialdemokratie wird an praktiſchen Beiſpielen ge
zigt; gegen einen Monatslohn von 30 Mk. wurde ein fleißiger
und zuverläſſiger Korbmacher beſchäftigt als: 1. Vorſitzender vom
Verband der Korbmacher von Berlin und Umgegend 2. Gewerk-
ſhaftsDelegirter 3. Beiſitzer zum Gewerbegericht 4. Reviſor
in der Gewerkſchafts Kommiſſion und 5. Rendant der
Ortskrankenkaſſe der Korbmacher. Der Mann arbeitete Tag
und Nacht für die Sozialdemokratie, aber ſein Familienleben

zu gelangen hoffen wir, daß man in der induſtriellen Arbeiter

wurde zerrüttet, ſein Geſchäft vernachläſſigt, er machte einen
Griff in die Ortskrankenkaſſe und mußte fliehen. Lebhaftes

Intereſſe erregen auch die Schilderungen über die internſten
Vorgänge bei Streiks, über das Wohlleben I Führer, die
Lügen, welche geſponnen und in marktſchreieriſcher zeiſe ver

kündet werden müſſen, um das mere Gebäude zu ſtützen.
Es war ja längſt bekannt, wie die ſozialdemokratiſchen

Geſchäftsſozialiſten hauptſächlich dem Mammonsgeiſte r
wie ihr Ziel nur darauf gerichtet iſt, über die Leiber der Ge
noſſen hinweg zu hervorragenden Stellen und blinkendem Gold

ſchaft endlich einmal zur Vernunft und Einſicht kommt.
zahlreich ſind die Beiſpiele, zu laut klagen die Stimmen

erer, welche faſt täglich durch den ſozialdemokratiſchen
Parteihumbug zu Grunde gerichtet werden. Die viel bewunderten
Parteigötzen, welche mit gleißneriſcher Rede den ſozialdemo-
kratiſchen Zukunftsſtagt als zu erſtrebendes Ziel hinſtellen, haben
noch niemals etwas Gutes für die Arbeiter gewirkt, wohl aber
Unglück in Hülle und Fülle. Chriſtliche Nächſtenliebe hat dem
ehemals eifrigen Genoſſen die Feder in die Hand gedrückt, um
vor dem ſozialdemokratiſchen Unfug zu warnen denn „wer ſich
einmal mit der Sozialdemokratie eingelaſſen hat, iſt ihr faſt
immer für alle Zukunft verfallen. Nur wenige haben die Kraft
und die Geſchicklichkeit, ſich zu retten. Die Sozialdemokratie
giebt Niemanden frei, ſo lange noch ein Tropfen aus ihm
herauszupreſſen iſt, ſo lange er noch irgend etwas hat, das ge
opfert werden kann. Sind aber ſeine Kräfte erſchöpft, dann
wirft ſie ihn mitleidlos, hohnlachend über Bord ſie kann den
Ballaſt nicht tragen, denn ſie hält ſich ſelbſt nur durch allerlei
Künſte noch an der Oberfläche.“

Deutſches Reich.
Bei der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs-

kron werden am heutigen Donnerstag Abend das deutſche
Kaiſer- und das italieniſche Königspaar zum er-
neuten Beſuch erwartet. Auch der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe und der ſtellvertretende Staatsſekretär v. Bülow
dürften erſcheinen. Nach dem Souper ſoll um 9 Uhr Abends
die Rückkehr nach Homburg zu Wagen erfolgen.

Die Homburger Toaſte. Die „Hamb. Nachr.“, offen
bar inſpirirt vom Fürſten Bismarck, ſchreiben unter
dieſer Ueberſchrift u. A. Folgendes

Die Homburger Trinkſprüche beſtätigen den unveränderten
Fortbeſtand des Dreibundes. Wir haben niemals die Anſicht
getheilt, daß er in Frage geſtellt ſei. Wenn es zuweilen ſchien,
daß die Entwickelung der Dinge im Orient eine andere Gruppi-
rung der Mächte bedinge, als ſie durch den Dreibund gegeben ſei,
ſo lag darin keineswegs ein IJndizium dafür, daß ſich der Drei-
bund überlebt habe. Er deckt ſeiner Beſtimmung gemäß ſo
wenig wie der alte Dreikaiſerbund all e Eventualitäten, denen
ſich die verbündeten Staaten gegenüber ſehen können, und dieſen
iſt die Freiheit gewahrt, ſich in Fragen, welche außerhalb ihrer
Dreibundsverpflichtungen liegen, an der weitig zu koaliſiren. Der
Dreikaiſerbund hat neben dem Dreibund bis zum Jahre 1887 fort
beſtanden, Deutſchland iſt durch ſein Verhältniß zu Oeſterreich-
Ungarn nicht verhindert geweſen, einen Separatvertrag mit Rußland

einzugehen, Jtalien ebenſowenig, und die Vermuthung ſpricht
dafür, daß auch zwiſchen OeſterreichUngarn und Rußland beſtimmte
Abmachungen vorliegen, die bis jetzt nicht publiei juris ſind. Durch
Alles dies konnten der Dreibund und die Verfolgung ſeiner Ziele
durch die betheiligten Mächte nicht modifizirt werden und wurden
es auch nicht. Der Dreibund beſteht mithin fort und wenn dies
jetzt in Homburg aufs Neue bekundet worden iſt, ſo erblicken wir
darin einen normalen Vorgang, der ſchwerlich an irgend einer maß-

eblichen Stelle Ueberraſchung oder Enttäuſchung hervorgerufen
at. Wir beurtheilen die deutſch- italieniſchen Toaſte genau ſo

wie die in Petersburg gewechſelten. Solche Kundgebungen ſind
vorwiegend dekorativer und konventioneller Natur. Das Urtheil
über den ungeſchwächten und ungetrübten Fortbeſtand von Bündniß-
verträgen iſt nur dann gut fundirt, wenn es ſich auf die realen
Jntereſſen der betreffenden Mächte ſtützt. Wir finden in der
europäiſchen Situation von heute keinen Grund, der Deutſch
land oder Oeſterreich- Ungarn veranlaſſen müßte, in Erwägung zu
iehen, ob die Forterfüllung ihrer Dreibundsverpflichtungen, die
ich doch nur auf ganz beſtimmte Eventualitäten beziehen, mit der

erfolgreichen Wahrung ihrer eigenen Landesintereſſen fernerhin zu
vereinbaren ſei. Auch für Jtalien liegt kein Grund vor,
ſich vom Dreibunde abzuwenden. Er hindert das König-
reich nicht, diejenigen guten Beziehungen zu beiden Weſt-
mächten zu pflegen, ſeinem Standpunkte aus
wünſchenswerth erſcheinen.

Die Mitglieder des Herrenhauſes werden, wie jetzt feſt
ſteht, die nächſte Seſſion noch im alten Gebäude abhalten, da der
Abbruch des alten Herrenhauſes erſt im Auguſt nächſten Jahres er
folgen wird. Jn der Zwiſchenzeit wird das alte Abgeordnetenhaus
am Dönhoffsplatz für die Aufnahme des Herrenhauſes eingerichtet
werden, da die Landtagsabgeordneten bekanntlich in der nächſten
Seſſion bereits im neuen Abgeordnetenhauſe an der Prinz Albrecht-
ſtraße tagen werden.

Freiherr von Buol hat endgiltig eine
Kandidatur für den badiſchen Landtag abgelehnt.
Landesztg.“ bemerkt zu dieſer Mittheilung

„Es iſt ein bemerkenswerther Zufall, daß Herr von Buol von
einem ihm ſicheren Mandate Abſchied nimmt in dem Momente,
da die Centrumspreſſe ſich nicht einmal mehr r frank und frei
zu ſagen, daß auch die Beamten unter den Centrumswählern, ja
ſogar die katholiſchen Geiſtlichen in Karlsruhe für die Umſturz-
parteien ſtimmen würden.“

Unterſtaatsſekretär Fiſcher. Die „Köln. Ztg.“ hat
den ſcheidenden „Poſtfiſcher“ übers Schellendaus gelobt. Dazu
bemerkt die „Staatsbürgerztg.“:

„Wir ſind begierig, zu erfahren, worin denn nun eigentlich die
„K. Z.“ die Verdienſte Fiſchers um die Entwicklung des Poſt-
weſens erblickt. Vielleicht in der fortgeſetzten, dem Willen ſeines
erſten Chefs nicht entſprechenden Maßregelung des Poſtaſſiſtenten-
Verbandes und ſeiner Mitglieder? Jn der Brüskirung des
Reichstages bei Wünſchen und Beſchwerden, die aus ſeiner Mitte
geltend gemacht wurden Oder in der ſtrikten Abweiſung jeder
noch ſo berechtigten und begründeten Beſchwerde Weder der
Reichstag, noch das Publikum, noch die Poſtbeamten werden die
Lobrede der „K. Z.“ unterſchreiben.“
F Ueber die Noth im Ueberſchwemmungsgebiet und

die ſonderbaren Maßregeln des Berliner Central-
komitees ſpricht ſich jetzt auch die „Magdeb. Ztg.“ in ſcharfer
Weiſe aus. Man muß dem Blatte leider Recht geben, wenn
es ſchreibt
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Ein Jdyll im Gzenn.
Von C. Werner (Detroit).

Es iſt ſeltſam, über die entlegenſten Erdtheile erhielt ich
NewYork auf meine Fragen die eingehendſten Antworten,

erkundigte ich mich aber nach den verhältnißmäßig ſo nahe
gelegenen BermudasJnſeln, ſo war im beſten Fall die Ant-
wort: „Eine ſüdliche Jnſelgruppe, von der wir viele Früchte
und Blumen beziehen.“ Ein Ausflug dahin erſt gab mir die
richtige Anſicht von dieſer „Jnſelgruppe“, und es dürfte auch
in Europa Jntereſſe erregen, dieſes wunderbare Eldorado in
mitten des Ozeans etwas näher kennen zu lernen.

Die Bermudas oder SomersJnſeln bilden ungefähr die
Geſtalt eines Hummers, der den Schwanz halb gebogenhält. Die Gruppe enthält nach genauer Jahling ſo viel

Wſeln und Jnſelchen, als das Jahr Tage hat, nämlich
365, und außer Boaz und Somerſet hängen ſie alle
durch Brücken oder Dämme zuſammen. Von der
äußerſten Spitze, der Jreland Jnſel wo ſich ein
ſhwimmendes Dock, eines der größten der Welt, befindet
gelangt man über ca. 8 deutſche Meilen zu Fuß oder Wagen
bis zur Stadt St. George, oder nach Graſſy Bay, dem ge-

Die Hauptinſel Ber
muda liegt ungefähr 200 deutſche Meilen ſüdöſtlich von New
Jprk und ebenſo weit entfernt von Charleston. Bei ſehr günſtigem

kter dauert die feſtgeſetzte Tour mit dem Dampfer 52
Stunden, ſtellt ſich aber Sturm oder Nebel ein, ſo iſt man auch
wohl drei Nächte unterwegs. Der Strom des modernen Lebens
berührt dieſe Jnſelgruppe kaum, nur die Dampfer, die von

alifax nach Weſtindien gehen, legen alle vierzehn Tage einmal
W. Die Inſeln geben nämlich kein Waſſer ab, da ſie keine
Wellen beſitzen das iſt der Grund ihrer Jſolirung, doch
grade in dieſer weltabgeſchloſſenen Einſamkeit liegt ihr höchſter

teiz, es iſt ſtill dort wie im Paradies, und ein blühendes
Laradies iſt T
ölecken Erde auf Gottes weiter Welt.

Das Klima iſt ſehr gemäßigt, doch feucht, wie auf allen
in des Ozeans. Plötzliche Regenſchauer treten bei ſonnigſtem

ter ein, und es ſtürmt oft bei hellem Sonnenlicht. Während
meines Aufenthalts im März und April dieſes Jahres war

rocken, faſt zu trocken für Blüthe und Frucht, aber ſtets
b ein ſtarker Wind. Die Straßen waren feſt wie Asphalt,

die ganze Jnſelgruppe einer der ſchönſten

wirkte das Wetter war köſtlich, am Tage 209 R., Nachts
fünfzehn bis ſechszehn. Kühl wurde es gar nicht, trotz des
Windes, Feuer ſchien auch im Winter nur zum Kochen nöthig

März und April ſind dort die härteſten Monate, aber
auch im Sommer ſteigt die Hitze ſelten über 259. Man kann
das ganze Jahr hindurch ſegeln, angeln, fiſchen die friſchen
Seeluft hält jede lähmende Hitze fern.

Die Jnſeln ſind Kalkſteinfelſen, mit einer dünnen röthlichen
Humusſchicht bedeckt. Nördliche Cedern und tropiſche Palmen,
ſeltſame andere tropiſche Gewächſe und weſtindiſche Baum-
gattungen bilden eine höchſt eigenartige Vegetation. Der
Bananenbaum gedeiht hier im Ueberfluß dabei liegt die
bedeutendſte Anhöhe kaum 180 Fuß über dem Meeresſpiegel.
Die Unebenheit des Terrains gewährt eine große Abwechslung
der Naturbilder, und überall bieten ſich dem Auge entzückende
Ausſichten und Fernblicke. Ausgezeichnete Chauſſeen von weißen
Rundſteinen laufen dem Meer entlang, über Hügel und durch
Thäler, oft durch Felſen gebahnt. Die Häuſer, ſelbſt die be
ſcheidenſten, ſind von weißem Kalkfelſen, viele Häuſer ſind im
indiſchen Bungalowſtil (Villenſtil) erbaut, mit Gallerien und
grünen Jalouſien, mitten in großen Gärten von tropiſcher
Schönheit gelegen. Blüthen von leuchtenden Farben, Bananen,
Palmen, Kletterblumen, Vingegrien, bilden den duſtigen
Rahmen dieſer traulichen Wohnſlätten. Jedes Dach wird
ſorgfältig reingehalten, da es beſtimmt iſt, das koſtbare
Regenwaſſer aufzufangen und zu einer Ciſterne zu leiten. Außer
dem giebt es am Fuß der Hügel großartige Reſervoirs zum
Auffangen des Regenwaſſers. Denn die ganze Exiſtenz der
Jnſeln beruht auf dieſem Naß des Himmels. Flüſſe und
Quellen giebt es hier nicht, wie ſchon erwähnt, nur hin und
wieder einen ſeichten Bach. Dieſer Mangel an Waſſer erklärt
auch das gänzliche Fehlen wilder Thiere, es giebt ſogar nur
wenige Jnſekten hier leider im Sommer noch immer zu viele
Moskitos. Dagegen fehlt es nicht an ſchönen Singvögeln,
darunter die prachtvollen Kardinal-Großſchnäbler, die Wald-
taube, das lachende Goldbrüſtchen und eine Schaar frecher
r. die ja als echte Vagabunden der Vogelwelt allüber
all gedeihen

Das feſſelndſte an der landſchaftlichen Schönheit der
Bermudas Jnſeln iſt das Spiel der Farben. Vor Allem
die See! Zwiſchen den Klippen, die faſt die arze Gruppe
umzirken, ſchimmert es blau, purpurblau, dann wieder
esmeraldagrün, ſmaragden, und wiederum in gemiſchten

ein gelegentlicher Regenſchauer kaum momentan befeuchtend Goldtönen, röthlich und lichtblau. Dabei iſt hier der Ozean

durchſichtig bis zum Grunde. Durch dieſe ewig wechſelnde
Szenerie im Segelboot um die Riffe zu fahren, iſt ein immer

Vergnügen, wenngleich nur bei ganz ſtillem Wetter ohne
efahr.

Die Hauptſtadt der Gruppe, die bekanntlich zum engliſchen
Kolonialbeſitze gehört, heißt Hamilton. Dort iſt das Parla-
mentsgebäude, vor der Stadt liegt das Regierungsgebäude,
woſelbſt der Gouverneur wohnt. Dort iſt auch der Admirali-
tätspalaſt und das Lager des Okkupations-Regiments. Jn-
deſſen liegt ein Theil der Soldateska in St. George, und das
Artillerie-Kontingent iſt über alle Feſtungen der Jnſel vertheilt,
Früher war St. George der Hauptplatz, die jetzige Regierung
intereſſirt ſich mehr für Hamiltons Ausbreitung und St. George
ſtagnirt. Dennoch iſt es die maleriſchſte Stadt dieſes kleinen
Kontinentes, leicht hügelig, überſäet mit Straßen, Wällen,
Gärten, einer ſüditalieniſchen Mittelſtadt auffallend ähnlich.

Jn St. George befindet ſich auch die alte St. Peterskirche,
die 1620 erbaut ward, auch in den Kirchſpielen Smith, Ha-
milton und Devonſhire giebt es recht alte Kirchen. Mehrere
Jnſeln ſind immer zu einem Kirchſpiel und einer Parochie ver
einigt, und zu jeder Kirche gehört ein Friedhof und ein Schul-
haus. Die Friedhöfe tragen zwar ofenartige Grabmäler, doch
faſt keines zeigt eine Jnſchrift.

waren die Bermudas ein Deportationsplatz, und
Sträflinge waren es, die jene oben erwähnten Straßen und
Chauſſeen gebaut haben. Seit 60 Jahren aber iſt Niemand
mehr hierher deportirt worden. Die heutige Bevölkerung be-
ſteht zu zwei Dritteln aus Farbigen, den Nachkommen der frei-
gelaſſenen Sklaven, die vor der offiziellen Aufhebung der
Sklaverei ſich hierher auf engliſches Terrain geflüchtet hatten.
Faſt alle Schulen ſind Penſionate, d. h. Schulen, in denen die
Kinder tagsüber Beköſtigung erhalten, und wo die zu weit ent
fernt wohnenden Schüler auch ſchlafen. Das Gouvernement
unterſtützt ſie alle, faſt ſämmtliche Schulen haben Farbige
zu Schülern und Lehrern. Es giebt allerdings auch zwei oder
drei Schulen für Weiße, doch ſind ſie nur für den Elementar-
unterricht beſtimmt, wer ſich höhere Bildung erwerben will,
Zu ins Ausland gehen eine höhere Schule exiſtirt noch nicht
in dieſem Paradies.

Die Farbigen ſitzen in der Kirche zwiſchen den Weißen
ohne Rangunterſchied der Raſſe durch den Einfluß der
Kirche iſt ſowohl ihr Benehmen wie auch ihre Moral kultivirt.
Sie ſprechen ein reines Engliſch, der ſogenannte NiggerDialekt
exiſtirt faſt gar nicht. Dieſe feinere Art zu ſprechen und eine
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„Die furchkbaren Verheerungen, die das Unwetter
zu Ende des Monats Juli in verſchiedenen Landſtrichen angerichtet
hat, haben Noth und Elend genug verbreitet. Alle Schilde
rungen aus den betroffenen Gegenden malen die dort
herrſchenden Zuſtände in den düſterſten Farben. Offene Herzen
und Hände haben ſich nun zwar überall gefunden, die Gaben
ſind nicht nur reichlich aus Privathänden geflofſen, ſondern
faſt ſämmtliche Gemeinden haben ſich für verpflichtet gehalten,
aus ihren Mitteln zur Linderung der Noth beizutragen. Nur
darüber werden jetzt die bitterſten Klagen laut, daß die Organi-
ſation, die für die Vertheilung der Gaben zu ſorgen hat, nämlich
das Berliner CentralKomitee, mangelhaft iſt. Die erſte Aufgabe
müßte es doch ſein, daß der augenblicklichen Noth ge
ſteuert wird, aber ſelbſt hierbei ſcheint der Bureaukratismus eine
verhängnißvolle Rolle zu ſpielen. Die ſchnelle und zweckmäßige
Vertheilung der Gaben iſt um ſo nothwendiger, als der Herbſt
mit ſchnellen Schritten herankommt und es gilt, die Nothleidenden
nicht nur von ihrem gegenwärtigen Elend zu befreien, ſondern
auch weiter für ihre Exiſtenz zu ſorgen. Vor Allem aber
muß es ſcharf gerügt werden, daß der Staatin
keiner Weiſe ſeiner Aufgabe gerecht wird; mit der
Bereitſtellung einer geringfügigen Summe ſcheint Alles von ihm
gethan zu ſein. Daß hierin endlich Wandel ge-ſchaffen wird, dafür muß die öffentliche Meinung
mit allen ihren Mitteln eintreten.“

Das Präſidium des deutſchen Handelstages verſendet
an die Mitglieder desſelben ein Cirkular, in welchem gegen
die von anderer Seite geplante Errichtung einer induſtriellen
Centralſtelle für Vorbereitung der Handelsverträge
Stellung genommen wird. Es wird darauf hingewieſen, daß
der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages, welcher
I nahezu ſämmtliche zur Vertretung von Handel und Jn-

uſtrie geſetzlich berufene Körperſchaften die Centralſtelle bildet,
bereits den Beſchluß gefaßt hat, die für die Neuordnung des
deutſchen Zolltarifs und der handelspolitiſchen Beziehungen zu aus
wärtigen Staaten erforderliche Vorarbeit zu organiſiren und ſich zu
dieſem Zweck mit dem Centralverband deutſcher Jnduſtrieller in Ver
bindung zu ſetzen. Von dieſer Thatſache ſind die Veranſtalter
des neuen Unternehmens rechtzeitig in Kenntniß geſetzt worden.
Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hat den Anſchluß
an das neue Unternehmen abgelehnt, indem er die Beiſeite
ſtellung der beſtehenden Organiſationen als unzweckmäßig be
zeichnete und die von dieſen bei den Verhandlungen über den
ruſſiſchen Handelsvertrag geleiſtete Thätigkeit in Erinnerung
brachte. Die Geſchichte von der neuen „Eentralſtelle“ wird
ja immer eigenthümlicher!

Für den demnächſt ſtattfindenden Parteitag der
freiſinnigen Volkspartei hat der Centralausſchuß der Partei
ein Wahlprogramm ausgearbeitet, das jetzt in der frei
ſinnigen Preſſe mitgetheilt wird. Eine Wiedergabe verlohnt
ſich nicht, da das Programm nichts enthält als die alten Laden
hüter. Es verlangt Gewerbefreiheit, Beſeitigung der Jnnungs
rechte, Handelsfreiheit, Börſenfreiheit, Goldwährung, mit einem
Worte: Freiheit der Ausbeutung aller Art.
Mit einem ſolchen im wahren Sinne des Wortes reaktionären
an werden die Herren verteufelt wenig Geſchäfte
machen.

Dem Münchener Thierſchutzverein, der kürzlich hinſichtlich des
beſonders in Italien herrſchenden Vogelmaſſenmordes je eine
Adreſſe der Königin von Jtalien und dem Papſte unter-
breitete, theilte der königlich italieniſche Geſandte am bayeriſchen Hofe
im Vollzuge des ihm gewordenen Auftrages ſchriftlich mit, daß die
Königin von Jtalien den edlen Vorſchlag des Vereins ſehr wohl
wollend aufgenommen hat und ſich glücklich ſchätzt, mit ihm in Betreff
des Schutzes der Zugvögel die gleichen Gefühle theilen zu können.

Afrika.
Aus dem Kongoſtaate

kommen Nachrichten über einen gewaltigen Aufſtand in dem
Gebiete von Toru infolge der Meuterei der Truppen des Barons
Dhanis. Biſchof Tucker, das Haupt der Diöceſe des äquatorialen
Oſtafrika, hat aus Uganda Mittheilungen erhalten, denen zufolge
alle Europäer, 59 an der Zahl, worunter die belgiſchen Offiziere,von den Manyema-Soldaten niedergemacht worden und Doſerde
von Gewehren und eine große Menge Munition in die Hände der
meuteriſchen Soldaten gefallen ſeien. Dieſe hätten die Be
feſtigungen der Europäer zerſtört. Von den vier belgiſchen
Offizieren, die ſich in Toru befanden, ſei nur einer dem Tode ent
gangen, dieſer ſei zu dem Kapitän Sitvwell geflüchtet, der

gewiſſe Freiheit des Benehmens, die nur mit Bildung verknüpft
iſt, ruft zuerſt den Eindruck hervor, als habe ſich die farbige
Raſſe ſchon ſehr verbeſſert. Indeſſen man ſagte mir, das ſei
nur oberflächlich wären die Schwarzen ohne Oberherrſchaft
der Weißen allein im u der Bermudas, würden ſie raſch
auf eine niedrigere Kulturſtufe zurückſinken, denn in Ländern,
wo der Neger nicht um's tägliche Brod und Obdach zu
kämpfen braucht, verfällt er leicht in i re Philoſophie“,
wie er es höflich umſchreibt, während die Weißen es „unglaub-
liche Faulheit“ nennen. Landleute und Gärtner ſowohl als
Hausfrauen klagen oft über läſſige Dienerſchaft. Die Neger

ſind ſehr zufrieden und genießen ihr Leben mit Sang
und Tanz.

Eine großartige Schönheit entfaltet die Vegetation da, wo
ſie für den NewYorker Markt kultivirt wird. Die großen
Felder mit Lilien, ScharlachAmarillis und anderen Zwiebel
pflanzen, die Hibiskus-Hecken, die köſtlichen Trauben, die die
Felſenwände, am Spalier gezogen, bedecken, die gelbe, lila und
rothe Jris, ſowie der weiße und z Oleander bilden eine
W und FormenSympyhonie, die ſich kaum beſchreiben läßt.

ohl nirgends in der Welt wächſt ſolcher Oleander, nicht ein
mal in der Campagna zu Rom. Bäume dieſer Sorte gedeihen
hier bis zu dreißig Fuß hoch, Stämme im Durchmeſſer von
zehn Zoll, Tauſende von lichtrothen und röthlich- weißen Blüthen
heben ſich prachtvoll von dem tiefblauen Himmel oder der
ſmaragdgrünen See ab. Das ſchönheitsdurſtigſte Auge findet
hier entzückt Befriedigung.

Aber auch in dem unkultivirten Theile giebt es prächtige
Plätze von wilder Schönheit. Hierher verlegt man die Picknicks,
die „WaldTheeparties“, die LawnTennis, Krocket und
Kricketſpiele, die Mondſcheinpromenaden und Alles, was ſonſt
zum geſelligen Leben im Freien gehört. Die Gaſtfreundſchaft
der Jnſulaner iſt mehr als liebenswürdig, vornehm und zugleich
amüſant, man genießt viel Vergnügen mit wenig Mühe. Das
meiſte „Leben“ verdankt man der Armee und der Marine.
Diners, Kränzchen, Bälle, theatraliſche Vorſtellungen, Garten
geſellſchaften, Tennis-Matches, Paraden, Manöver, Regatten,
Wettrennen, Picknicks und alle Variationen des Amüſements
ſind S das ganze Jahr über an der Tagesordnung.

n den e grrn Sphären NewYorks hat man ſchon an
gefangen, die Bermudas als Sommeraufenthalt zu wählen.
Hoffentlich die Jnvaſion der Dollarmillionäre nicht dazu
bei, das Jdyll im Ozean zu zerſtören und aus dem fried
lichen Paradies ein es Fremdenlager zu machen.
en u ſchade um ſolch ein gottgeſegnetes Stück-

e e

in der Hauptſtadt von Toru reſidire. Sitwell habe trotz ſeiner ge
ringen Streitkräfte verſucht, den Mupukufluß gegen die aufſtändigen
Soldaten des Kongoſtaates zu überſchreiten, habe aber zurückweichen
müſſen. Ein franzöſiſcher Prieſter, der in die Hände der Meuterer
gefallen ſei, ſei von dieſen ſchwer mißhandelt worden, man habe ihm
aber das Leben geſchenlt, weil er kein Belgier war. Die Depeſche
aus Uganda fügt hinzu, daß auch zahlreiche Eingeborene von dem
Stamme der Ypiti und dem der Byakweyamba, die im Weſten von
Toru wohnen, niedergemacht worden ſeien. Aus dem Kamufe, den
Baron Dhanis mit den Aufſtändiſchen führte, rettete er ſich allein mit
nur acht treu gebliebenen Soldaten, indem er ſich mit dieſen in das
Dickicht flüchtete alle übrigen wurden niedergemacht, zerſprengt oder
gingen zum Feinde über.

Ja

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Oxiginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Delitzſch, 8. September. (Ausſtellung der von
Kindern h Topfpflanzen.) Vor Jahresfriſtvertheilte der hieſtge „Verein für Obſt- und Gartenbau“ eine große
Zahl leicht kultivirbarer Topfgewächſe an Schulkinder. Dieſer Tage
waren die von den Kindern gepflegten Pflanzen im „Schützenhofe“
ausgeſtellt. Gärtner Pönicke hatte ſie vor der Veranda in gefälligen
Gruppen aufgeſtellt. Von 484 vertheilten Blumen waren 377 zurück
gebracht worden, unter denen ſich recht ſtattliche Exemplare befanden.
Es konnten 45 erſte und 81 zweite Preiſe zur Vertheilung gelangen.
Sämmtliche Gewächſe bleiben im Beſitze der Kinder. In einigen
Anſprachen wurden dieſe darauf hingewieſen, daß ſie fremde Blumen
und Bäume, ſowie die ſtädtiſchen Anlagen ebenſo ſchonen müßten,
als wären ſie ihr Eigenthum.

Brehna, 8. Sept. (Das Straßenwettfahren) des
Gauverbandes 18 (Bezirk Halle) des deutſchen Radfahrerbundes ſoll
am Sonntag, den 26. September auf der Chauſſee BitterfeldBrehna
ſtattfinden. Die treffen vorher auf der „Preußiſchen
Krone“ bei Holzweißig und nach dem Rennen im Hotel „Zum
Rheiniſchen Hofe“ zuſammen.

X Eilenburg, 8. Sept. (Für die nächſte Deckperiode)
iſt es den Bemühungen des Präſidenten der Landwirihyſchaftskammer,
Herrn Major v. Buſſe-Zſchortau, und des Vorſitzenden des
Pferdezucht-Vereins, Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus,
gelungen, daß die vorzüglichen Hengſte „York“ und „Ohma“ in Cospa
und „Paſcha“ und „Hero“ in Delitzſch aufgeſtellt werden. Düben

einen angekörten Privathengſt des ſchweren Ackerſchlages
erhalten.

Bibra, 8. September. (Selbſtmord. Giftmord.)
Geſtern Morgen erhängte ſich hier in ſeiner Wohnung der Hand-
arbeiter G. La u b. Ein ſchwebender Prozeß, ſowie unberechtigte
Eiferſucht ſcheinen die Gründe dieſes Selbſtmordes zu ſein. Gleich
zeitig fand geſtern hier die gerichtliche Sektion einer Kindesleiche
ſtatt. Ein Verdacht, das Kind ſei vergiftet, veranlaßte die Sektion,
deren Ergebniß noch nicht bekannt geworden iſt.

Weißenfels, 8. September. (Baumfrevel.) Ein
Handwerksburſche hatte in Großneuhauſen argeſprochen und war ab-
gewieſen worden, und infolgedeſſen ſtieß er Drohungen aus, er werde
ſich dafür ſchon revanchiren. Am anderen Morgen fand man, daß
an der nach Cölleda führenden Staatschauſſee, welche der Handwerks
burſche am Abend vorher begangen und in deren Nähe er in einem
Strohdiemen genächtigt hatte, von zwölf jungen Obſtbäumen die
Kronen abgebrochen waren.

Freyburg, 8. September. (Feuer) brach heute Vormittag
beim Gutsbeſitzer O. Schnicke in Steigra durch eine ſog. Schüttel-
maſchine, die nicht genügend geſchmiert war, aus. Trotz ſchleuniger
Hülfe aus den Nachbarorten fielen infolge des heftigen Südwinds
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, Scheunen und Ställe, aus denen
die Pferde mit großer Anſtrengung gerettet werden konnten, dem
Brande zum Opfer. Nur das Wohnhaus iſt gerettet.

N Naumburg, 8. Sept. (Einem Wechſelſchwindler),
dem Handelsmann Reinhold Topf aus Zembſchen, fiel ein Gutsbe
ſitzer aus Großgrimma, dem er einen Wechſel über 100 Mark in

-1000 Mark umänderte, welches Kunſtſtück er dreimal wiederholte, und
ein Mühlenbeſitzer V., dem er bei Unterſchreibung eines Wechſels
über 400 Mk. einen zweiten Wechſel über 1530 Mk. zur Unterſchrift
vorgelegt hatte, und zwar ſo verdeckt, daß V. die gefälſchte Summe
nicht leſen konnte, zum Opfer. Topf wurde von der Strafkammer zu
2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt.

Naumburg, 9. September. (Eine Erinnerung an
1870.) Heute ſind 27 Jahre ſeit der ſchrecklichen Kataſtrophe in
Laon verfloſſen, bei welcher unſere frühere Garniſon, die Magde-
burger Jäger und die 2. reitende Batterie der Magdeburger Artillerie,
in ſo unſeliger Weiſe betheiligt war. Während der Uebergabe der
Citadelle ſprengte bekanntlich ein franzöſiſcher Artilleriſt ſich und die
Pulverkammer in die Luft, wobei 2 Offiziere und 39 Mann unſerer
Jäger den Heldentod fanden. Von der Artillerie wurde der Chef
der Batterie, Hauptmann Mann, getödtet, 2 Offiziere und 2 Mann
verwundet. Der Verluſt der Franzoſen betrug 300 Mann. Am
10. September wurden unſere gefallenen Jäger und der Hauptmann
Mann auf dem Friedhofe in Laon mit allen militäriſchen Ehren
feierlichſt beſtattet. Die Gräber zieren ſchöne Denkmäler und werden
alljährlich an dieſem Tage mit friſchen Kränzen geſchmückt.

X Sangerhanſen, 8. Sept. (Die Einweihung der
zwei neuen Kirchenglocken) in dem nahen Lengefeld
geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier, die unter der Betheiligung
der geſammten Bevölkerung ſtattfand. Als Leitſpruch tragen die
Glocken je einen Satz von dem Lobgeſang der Engel (Luc. 2, 14):
„Ehre ſei Gott in der Höhe.“ Auf der großen Glocke befindet ſich
zudem die Mahnung

Ihr lieben Leute, merket auf:
Jch künd' an Gottes Werke,
Jn eurer Wallfahrt kurzem LaufSei Gott euch Troſt und Stärke.

Die kleine Glocke giebt Aufſchluß über Herkunft und Zweck des
eläutes:

Mit meinen Schweſtern erſtand ich
Achtzehnhundert ſieben und neunzig.
Meiſter Ulrich in Laucha goß mich
Der Gemeinde Lengefeld bin ich
Zum Lobe des HERRn erkling ich.

Wallhauſen, 8. Sept. (Ein raffinirter Einbruch)
wurde heute in der früheſten Morgenſtunde beim Bahnhofs-Reſtau-
rateur Krauſe verübt. em Dieb, welcher nach Einſchlagen einer

enſterſcheibe in das Krauſeſche Privatzimmer gedrungen war, fielen
80 Mark in baarem Gelde, 2 ſilberne Eßlöffel und 4 Kiſten

Cigarren zur Beute. Bisher fehlt noch jede Spur von dem Ver-
brecher, welcher äußerſt geſchickt „gearbeitet“ haben muß, da ſowohl
in dem betreffenden Zimmer ein Hund lag, als auch mehrere dienſt-
thuende Beamte in unmittelbarer Nähe waren.

Ermsleben, 8. Sept. Ein Großfeuer) zerſtörte
heute Nacht eine mit Getreide vollſtändig gefüllte Scheune auf der
Domäne des Herrn Rabe. Der günſtigen Windrichtung iſt es zu
danken, daß nicht noch mehr Gebäude in Brand gerathen ſind.
Aus Aſchersleben und den benachbarten Ortſchaften waren die
Feuerwehren auf der Brandſtelle zu Hülfe erſchien. Die Scheune iſt
total ausgebrannt.

Oſchersleben, 8. September. (Pfarrvakanz er
le digt.) Von den drei Bewerbern für die hieſige vakante Pfarr-
ſtelle, die von braunſchweigiſcher Seite beſetzt wird, wurde der Paſtor
Jeep für den bisherigen Jnhaber, Paſtor Jeimecke, gewählt.

O Defſſan, 8. September. (Ein ſehr intereſſanter
Fund) iſt dieſer Tage durch Zufall in der hieſigen Schloß und
Stadtkirche zu St. Marien gemacht worden. Dort werden gegen-
wärtig, um die Ventilationsver hältniſſe der ſehr feuchten Gruft des
P Leopold zu verbeſſern, von der genannten Gruft aus

üftungskanäle ins Freie geführt, und bei dieſen Arbeiten ſtieß man
unter dem Altar auf eine bisher ganz unbekannte Gruft, in der ſich
um mindeſten ein vom Alter ziemlich ſtark mitgenommener
olzſarg beſindet. Auf Grund dieſer Entdeckung ließ das

Herzogliche Hofmarſchallamt die Arbeiten an dieſer Stebrechen, um eine nähere Unterſuchung der Grabſtätte Seht
zu überlaſſen. Nach einer in der Gruft zu ſehenden zinnernen ine
zu ſchließen, dürfte man auf die letzte Ruheſtätte des im Jahre
verſtorbenen Fürſten Georg des Frommen geſloßen
Dieſe Anſicht wird hauptſächlich unterſtützt durch den Inhalt der bei i

Kuppelreparatur im Jahre 1820 im Thurmknopfe der St. M
kirche aufgefundenen umfangreichen Urkunde, in der es heißt: in n
Donnerstag post Lucae Evangelistae, welcher iſt der 19. Sei
dieſes gegenwärtigen Jahres um neun Hora vormittags in BeFürſt Fochims ſeines liebſten Bruders, und Fürſt Johannſen
des andern Bruders Söhnen, Fürſt Carien, Joachim Ernſien n
Bernhardten, ſo alle unmündig, auch etlicher Toktoren von W n
berg, als Philipp Melanchtonis, George Majoris und d
Forſters, beide der heiligen Schrift doetoribus ſammt vielen
forderten von Adel und Landſchaft, rin und ehrlich zur G
beſtätigt, und allhier zu Deßau vor den hohen Altar begraben
in ſeinen Sarg zur Gedächtniß in einer zinnerne Büchſe kir
ſein Leben deutſch und lateiniſch auf Pergament ſchrieben, bein

gelegt worden. mCöthen, 8. Sept. (Bei der heutigen Abiturienter
prüfung) am Herzoglichen Ludwigsgymnaſium erhielt ein
primaner das Zeugniß der Reife.

O Hecklingen i. Anh., 6. Sept. (Ham ſterſchäden,
Auguſt wurden hier 2114 männliche, 3172 weibliche, im Ganjen a
5385 Hamſter erlegt; trotz dieſer hohen Zahl iſt von einer du
rottung des ſchädlichen Nagers nicht die Rede. Der durch de
Hamſter angerichtete Schaden iſt bedeutend.

X Güſten, 8. September. (Zu der anhaltiſche
Paſtoralkonferen z), die dieſer Tage hier ſtattgefunden ha
hatten ſich 71 Geiſtliche eingefunden und zwar 6 aus dem in
Deſſau, 7 aus Ballenſtedt, 8 aus Cöthen, 16 aus Zerbſt und 38
Bernburg. Ein Huldigungstelegramm an den Herzog und ein
gebenheitstelegramm an das herzogliche Konſiſtorium wurden
geſandt. Auf beide trafen noch während der Verſammlung An
worten ein. Pfarrer Reuß Scheuder ſprach über „Nitſchl und de
innnere Miſſion“, an welchem Vortrag ſich eine lebhafte Diskuſion
ſchloß. Des weiteren ſprach Herr Stier Deſſau über „Die Verknh,
lichung der inneren Miſſion“. Die Wahl des Vorſtandes ergth
folgendes Reſultat: Oberpreviger Windſchild Bernburg n
ſitzender, Pfarrer Fritſche Moſigkau für Deſſau, Archidiakomg
JänickeCöthen für Cöthen, Mittelſtraß Froſe für Ballenſten
Paſtor ZimmermannMühlſtedt für Zerbſt; nächſte Verſammin
1898 in Güſten.

O Koswig i. Anh., 8. September. (Leichenfund)
unſerem Orte iſt die Leiche eines etwa 20jährigen jungen Mag
angeſchwemmt worden. Man nimmt an, daß der junge Menſch t
dem bekannten Dampferunglück bei Dresden ſeinen Tod gefunden h
und hierher mitgeführt worden iſt.

T Rndolſtadt, 8. September. Vom Hofe.) Die Fünſin
Anna und die Prinzeſſinnen Adolf und Thekla begaben ſich hen
nach Oldenburg, um den Tauffeierlichkeiten am dortigen Erbgroj
herzoglichen Hofe beizuwohnen.

T Greußen, 8. Sept. (Feuerlärm) weckte heute Nacht di
Einwohnerſchaft unſeres Nachbarſtädtchens Clingen unſanft aus den
Schlafe. Vier Scheunen und ſämmtliche angrenzende Ställe de
Landwirths Range, Schmiedemeiſters Peuke, Landwirths Schwende
und Kaufmanns Forſt brannten in kurzer Zeit tokal nieder. Lede
ſind viele kleine Landwirthe, die ihr Getreide unverſichert in ein
der Scheunen lagern hatten, hart betroffen. Ueber die Entſtehum
des Feuers iſt bisher noch nichts bekannt.

Altenburg, 8. September. (Beim Spielen mit
Feu er) zündeten geſtern Abend zwei ſechsjährige Knaben nahe
bei der Stadt einen Strohfeimen an und kamen dabei ſelbſt in
Gefahr, da der eine von ihnen das Feuer mit ſeiner Schütp
bedecken und unterdrücken wollte, wobei beinahe ſeine ganze Kleidung
verbrannte. Auf dem Feimen aber lagerte eine Anzahl größere
Knaben, die ſich den Schober als Verſteck ausgeſucht hatten und
nun ſchnellſtens die Flucht ergreifen mußten, um dem verheerendn
Elemente zu entrinnen. Zwei Feimen, welche in der Nähe ſtanden
konnten nur mit Mühe und Noth gerettet werden. Hoffentlich ſt
den beiden Bürſchchen ein gehöriger Denkzettel verabfolgt worden!

Allſtedt, 8. September. Zum Bürger meiſt er) unſer
Stadt wurde an Stelle des ſeitherigen langjährigen Vertreters da
Stadt Herr Hopmann aus Rüttenſcheid gewählt.

Gotha, 8. Sept. Eine elektriſche Bahn Gothe
Waltershauſen) ſoll hergeſtellt werden. Bereits ſind Verhand
lungen ſeitens des Herzoglichen Staatsminiſteriums hier mit den
Stadtrath und dem Herzoglichen Landrathsamt in Waltershauſen
eingeleitet worden, die hoffentlich zu einem definitiven Abſchluß
führen werden. Auch die Handelskammer für das Heizogthun
Gotha hat die Ausführung des Projektes als ſehr wünſchenswert
und die unzureichende Verkehrsverbindung der Stadt Waltershauſen
mit der Thüringer als zutreffend bezeichnet.

Leipzig, 8. September. (Von der Ausſtellung
Jntereſſant iſt die mitteldeutſche Handfertigkeitsau-
ſtellung, die mit der Thüringer Gewerbeausſtellung in Leipzi
verbunden iſt. Beſchickt iſt dieſelbe aus den meiſten thüringiſchenß
Staaten. Weimar zeichnet ſich beſonders durch geſchmackvoll ge
ſchmiedele Blattroſetten und Drahtarbeiten, ſowie durch eine Anzahl
ſauber gearbeiteter Apparate und Ständer aus Holz und Metal,
die für den Unterricht in Geographie, Phyſik und Nalur-
geſchichte beſtimmt ſind, aus. Jn der Großherzoglichen Taub
ſtummen und Blindenanſtalt werden die Schüler in Papp-
Kerbſchnitt- und Holzbauarbeiten unterrichtet. Meiningen
ſtellt Erzeugniſſe der Hobelbank aus. Aus Reuß j. L. hat der
Knabenhort zu Gera leichte und praktiſche Holzarbeiten aus geſpaltenen
und ungeſpaltenen Weidenruthen vorgelegt, die in ihrer muſterhaften
Ausführung als Modelle für andere Werkſtätten geliefert werden.
Aus dem Herzogthum Koburg- Gotha ſtellt u. A. Friedrich
werth treffliche Arbeiten von Waiſenlindern aus. Die Handarbeiten
der Schwachſinnigenſchule zu Gotha zeigen, wie dieSchüler im Arbeiten an egelm aßigkeit gewöhnt
und dabei der Farben- und Formenſinn geweckt und ge
ſtärkt wird. Das Herzog Ernſt-Seminar zu Gotha leitet ſeine
Schüler zur Anfertigung von Lehrmitteln in Phyſik, Geographie,
Naturkunde und Gartenbau an, während die dortige Schülerwerhſtett
die Zöglinge in allen Arbeiten der Handfertigkeiten nlerrittet
Hervorzuheben ſind die zierlichen Eiſenardeiten. Die Schülerwerlſtolt
zu Tambach treibt ländliche Holzarbeit, die ſich jede Landſchule zum
Muſter nehmen könnte.

Leipzig, 7. Sept. (Eine Umſatzſteuer für die
Konſumvereine) in den Städten Burgſtädt, Penig, Mallta
ſtädt und Roßwein in Höhe von 2 Proz. hat der Kreisauſchuß de

Kreishauptmannſchaft genehmigt. igetChemnitz, 8. September. (Der Geldbriefträee
Sieber) gegen welchen, wie wir ſ. Z. meldeten ein Raubmor
verſucht wurde, wird bald das Krankenhaus verlaſſen können. n
Heilung der ihm durch den Mordbuben Mauersberger zuge
Wunde ſchreitet unausgeſetzt fort. Sieber feierte am Mittwoch
Geburtstag, bei welcher Gelegenheit ihm ein Sparkaſſenbuch an
mehrere hundert Mark, die in ſeinem VBeſtellbezirle geſammte

worden ſind, überreicht wurde. ung—-8 Blankenburg (Harz), 8. Sept. (Zur Ein richt
einer „Schülerherberge“) hierſelbſt mit 30 Betten n
Gaſtwirth Riſtow dem Harzklub gegenüber bereit erklärt. r
verlangt für Nachtlogis und Morgenkaffee nur 75 Pfg. Sicher
willkommene Nachricht für unſere wanderluſtige Jugend. Ver

Blankenburg a. H., 8. September. (Rettung Jöcreſchütteter.) Geſtern Nachmittag ſtürzte einer der Farbe mnde
auf dem Lappen ein. Der an der Einbruchsſtelle arbeitende F
roder Herm. Graubaum wurde hierbei bis an den Hals von
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Verkehrsweſen.
Von der Poſtverwaltung. Ein Kaufmann aus Wiesbaden

dem Staatsſekretär v. eine neue Jdee zur Vereinfachung
des Quittungsweſens für Geldſendungen unterbreitet. Der Vorſchlag
geht dem „Konfekt.“ zufolge dahin, die Poſtanweiſung mit einem
dutchlochten Abſchnitt zu verſehen, den der Abſender gleich ausfüllen
fann; der Poſtbeamte braucht den Abſchnitt, der eine vollgiltige
Quittung darſtellt, nur abzuſtempeln, zu unterſchreiben und von der
Feldanweiſung loszulöſen. Der Staatsſekretär wird den Vorſchlag
prüfen, er hatte daran auszuſetzen. daß durch dieſe Art von
Huittungsertheilung den Fälſchungen Vorſchub geleiſtet wird, bemerkte
jedoch daß ſchon andere Verſuche zur Vereinfachung der Ausſtellung
von Poſtquittungen gemacht und daß ſich namentlich das einfache
amerikaniſche Syſtem J r durch eine eigens zu
dieſem Zwecke hergeſtellte Maſchine nach Art der Schreibmaſchine)
zur Nachahmung empfiehlt. Herr v. Podbielski erwähnte übrigens
beim Empfang des Herrn der vielen Nörgeleien, denen er in der
Preſſe ausgeſetzt ſei, und bemerkt ferner, daß die Zahl der Beamten
micht etwa aus Sparſamkeitsrückſichten vermindert werden müſſe,
ſondern weil es ſich mit einem ſo großen Apparat, der immer
größer zu werden droht, überhaupt nicht mehr arbeiten läßt.

Heer und Marine.
Eine Kriegsbahn zu Uebungszwecken iſt in der

vorigen Woche erbaut und am jüngſten Montag vollendet
worden. Es handelt ſich um eine Feldbahn, welche von
güterbogk nach Loburg zum Anichluß an die Berlin
Potsdam Magdeburger Bahn führt. Die Abſteckung der
80 Kilometer langen Bahn erfolgte am Montag, den 30. Auguſt,
und bei einem täglichen Fortſchritt der Arbeit um 15 Kilometer
war die Bahn am 6. September betriebsfähig. Die verhältniß
mäßig leichten Schmalſpurbahnlinien ſind auf eiſernen mulden-
förmigen Schwellen, deren offene Seite auf dem Boden
üegt, verlegt. Eine Ausgleichung des Niveaus hat nur aus
nahmsweiſe und in beſchränktem Maße ſtattgefunden die
Schienen folgen der natürlichen Erdformation, und ebenſo
ſind die nothwendigen Brücken in der einfachſten, indeß ſinn-
reichen und ſoliden Weiſe angelegt. Die Bahn hat auch eine
Anzahl interimiſtiſcher Bahnhöfe; ein Theil der Eiſenbahn
regimenter, welche den Bau, die Ausrüſtung und den Betrieb
der Strecke ausführen, biwakirt bei dieſen Bahnhöfen in Zelten
und Schuppen. Der Betrieb auf der Bahn iſt bereits ein ſehr
lebhafter; die kleinen Lokomotiven ſchleppen längere Material,
Kohlen und Arbeiterzüge mit Leichtigkeit und überwinden an
ſcheinend ohne Schwierigkeit auch die vorhandenen, ziemlich
ſtarken Steigungen. Die Bahn wird ferner auch verſuchsweiſe
zum Transport von Artillerie benutzt werden. Die Uebungen
dauern, wie es heißt, bis zum 7. Oktober. Alsdann wird mit
dem Abbruch begonnen, welcher noch kürzere Zeit in Anſpruch
nehmen wird als der Bau.

Nachdem der bisher älteſte kommandirende General,
General der Kavallerie von Häniſch vom IV. Armeekorps, aus
dem Dienſt geſchieden und auch der kommandirende General des
Garde-Korps, v. Winterfeld, ſeinen vorausſichtlichen Nachfolger in der
Perſon des Generallieutenants von Bock und Vollack erhalten hat,
ſtellt ſch das Lebensalter der kommandirenden Generale der
zwanzig deutſchen Armeekorps der Reihe nach, wie folgt: Garde-
Korps von Bock und Pollack, geboren am 5. September 1842,
I. Korps Graf Finck von Finckenſtein, geboren am 29. Juni 1835,
II. Korps von Blomberg, geboren am 19. Januar 1836, III. Korps
von Liegnitz, geboren am 21. März 1841, IV. Korps von Klitzing,
geboren am 30. Juni 1842, V. Korps von Bomsdorff, geboren
am 18. September 1842, VI. Korps Bernhard Erb-
prinz von Meiningen, geboren am 1. April 1851, VII. Korps von
Götze, geboren am 30. Dezember 1829, VIII. Korps Friedrich Erb
großbherzog von Baden, geboren am 9. Juli 1857, IX. Korps Graf
von Walderſee, geboren am 8. April 1832, X. Korps von Seebach,
geboren am 16. April 1834, XI. Korps von Wittich, geboren am
28. Auguſt 1836, XII. (Königlich ſächſiſches) Korps Prinz Georg von
Sachſen, geboren am 8. Auguſt 1832, XIII. (Königlich württem-
bergiſches) Korps von Lindequiſt, geboren am 10. Oktober 1838,
IV. (Großherzoglich badiſches) Korps von Bülow, geboren am
11. Januar 1837, V. Korps Freiherr von Falkenſtein, geboren am
12. Dezember 1840, VI. Korps Graf von Häſeler, geboren am
19. Januar 1836, VII. Korps von Lentze, geboren am 22. Juni
1832, I. Königlich bayeriſches Korps Prinz Arnulf von Bayern,
geboren am 6. Juni 1852, und II. Königlich bayeriſches Korps von
Kylander, geboren am 20. Februar 1835.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die operative Behandlung des Krebſes, welche

nach dem Fehlſchlagen aller auf die Behandlung durch Serum-Ein-
ſpritzungen, Arſenik oder SchöllkrautInjektionen geſetzten Hoffnungen
immer noch das einzige ausſichtverheißende Mittel im Kampfe gegen
die verderblichſte aller Krankheiten iſt, hat die chirurgiſche Abtheilung
des Moskauer Kongreſſes ausführlich verhandelt. Referent war der
Heidelberger Chirurg Profeſſor Czerny. Am wenigſien günſtig liegt
nach ihm die Prognoſe beim Carcinom der Speiſeröhre. Hier hat
die Operation ſtets nur Verlängerung des Lebens auf Monate hin,
allein nie eine radikale Heilung zu Wege gebracht. Ausſichtsvoller
iſt der chirurgiſche Eingriff beim Magenkrebs. Hier kommt Alles auf
eine frühzeitige Operation an. Bei rechtzeitig erkannten Geſchwülſten
ſind bereits eine ganze Anzahl von vollſtändigen Heilungen des
Magenkrebſes erzielt worden. Beim Maſtdarmkrebs endlich hat
Czerny in ſeiner eigenen Praxis nicht weniger als 25 Proz. Heilungen
erzielt ein vortreffliches Reſultat, wenn man bedenkt, daß erſt
wenige Jahre verfloſſen ſind, ſeitdem man ſich an die radikale
Operation dieſes Leidens herangewagt hat.

Congreſfſe und Ausſtellungen.
Der Centralausſchuß für Volls- und Jugendſpiele in

Deutſchland hält ſeine diesjährige Tagung, mit der auch Spielvor
führungen im größeren Stile verbunden werden ſollen, vom 24. bis
26. September in Altona ab. Die Zahl der angemeldeten gktiven
Theilnehmer beläuft ſich bereits auf über 5000. Außerdem iſt von
der Leitung eine Ausſtellung der Spielliteratur, der Spielgeräthe und
der Spielkleidungen veranſtaltet.

Sport und Jagd.
J. Jagdreſultate. Gröningen, 7. Sept. Auf der geſtern

vom Rittergutsbeſitzer Reinhard veranſtalteten Hühnerjagd, an
der auch Oberpräſident v. Pom mer Eſche Theil nahm, wurden
trotz des ungünſtigen Weiters von 7 Schützen 197 Hühner erlegt.
Bei der heutigen zweiten Hühnerjagd würden von 5 Schützen
122 Hühner geſchoſſen. Als leben i. A., 7. Sept. Gelegentlich
der vom Amtmann Druckenbrot abgehaltenen Hühnerſtreife
erzielten 7 Theilnehmer eine Jagdbeute von 81 Hühnern.
dutih Bpfilon Pferde werden in den nächſten Jahren auf den
eutſchen Renndahnen eine Rolle ſpielen. Der Stall des Fürſten
ohenlohe-Oehringen, der ſeine Jahrgänge nach fortlaufenden

a aben des Alphabets zu benennen pflegt, iſt mit ſeinen dies
übrigen Jährlingen nun beim Buchſtaben angekommen. Es

offenbar nicht leicht, für das zehnköpfige Lot Namen zu finden,
aber ſchließlich gelang auch die Löſung dieſer Aufgabe, und die
hgen, Thiere wurden „Httria“, „Hadraſill“, „Hama“, „lang-

ang“ „„Dquem“, „Hucca“, „Velva“, „Datagan“, „Yvonne“ und
„Hugurd“ denannt.

Theater und Muſik.
Berlin, 8. Sept. Die Oper „Lobetanz“, Muſik von

Prof. Ludwig Thuille, Text von Otto Julius Bierbaum,
iſt von der Generalintendanz der Königlichen Schauſpiele zur Auf
führung angenommen worden.

Eleonore Duſe wird auch in dieſem Winter zu einem
kurzen Gaſtſpiel nach Berlin kommen und ſich von da nach Süd
amerika begeben.

Gerichtszeitungi
Schwetz, 8. September. Die Schwurgerichts- Verhandlung

wegen des Vorfalles am Tage der Schwetzer Reichstagswahl auf der
Bahnſtrecke Schwetz-Terespol, bei welchem der Lehrer Grütter
um's Leben gekommen, iſt nunmehr auf den 23. und
24. d. Mts. anberaumt. m ſind die Maurer Resper, Anton
und Franz Lewandowski, Korezynski und Grajewski, ſowie der
Zimmermann Watlinski. Die Anklage lautet auf Landfriedensbruch.

Vermiſchtes.
Alaska bekommt Konkurrenz. Aus NewYork kommen

wieder einmal Nachrichten über Entdeckungen neuer Sckätze, die
ähnlich wie die Goldfunde in Alaska große Aufregung in den Ver-
einigten Staaten verurſachen dürften. Jn den Flußbetten der Um
gegend von Little Rock, einem kleinen Städtchen in Arkanſas,
ſollen nämlich großartige Perlfunde gemacht worden ſein.
Man ſpricht von Perlen im Werthe von 800 Dollars, die in größerer
Anzahl ans Tageslicht gefördert ſeien, und dieſes Fiſchen nach den
Schätzen der Tiefe ſoll in einigen fünfzig Flüßchen den gleichen
Erfolg haben. Ganz Arkanſas ſteht auf dem Kopfe und zahlreiche
Unternehmungen ſind im Gange, um den Löwenantheil, ehe es zu
ſpät iſt, einzuheimſen.

Vom Räuberunweſen in Sizilien kommt abermals Kunde.
Zwei reiche Kaufleute, die Nachts von der Meſſe zu San Corrado
heimkehrten, wurden auf der Landſtraße SiracuſaNoto von einer
Brigantenbande überfallen. Sie ſetzten ſich zur Wehre, zwei wohl
gezielte Schüſſe ſtreckten ſie jedoch todt nieder. Jn Folge des Knalls
kamen zwei patrouillirende Carabinieri hinzu und eröffneten das
Fcuer, aber nach einem erbitterten Kampfe von wenigen Minuten
waren auch die beiden Carabinieri von den Kugeln der Räuber durch
bohrt. Darauf beraubten die Briganten die Leichen beider Kaufleute,
nahmen die Gewehre der Carabinieri an ſich und verſchwanden im
Dickicht. Dieſe ungeheuere Mordthat hat in ganz Jtalien begreifliches
Aufſehen erregt. Die Beerdigung der Opfer unter Betheiligung der
höchſten Behörde der Provinz und von Vertretern der Regierung ge
ſtaltete ſich zu einer großartigen DTemonſtration. Die Regierung wird
den Familien der Carabinieri nicht nur die übliche Penſion, ſondern
auch die Militärverdienſtmedaille zukommen laſſen. Sofort nach der
erſten Kunde des Vorfalls nahmen eine große Anzahl Carabinieri
und eine Jnfanterietruppe die Verfolgung der Briganten auf, leider
noch erfolglos.

Ueber den Juwelenraub in Karlsbad wird noch folgendes
Nähere gemeldet Jn der frequenteſten Straße und in einem der
faſhionabelſten Häuſer wurde in der Nacht zum Sonntag ein Ein-
bruchsdiebſtahl in dem Geſchäftslokal des Prager Juweliers Joſef
Dobrowsky verübt. Als Sonntag früh der Laden geöffnet wurde,
fand man ihn vollſtändig ausgeräumt. Jn der Decke zeigte ſich eine
Oeffnung von ca. 50 Centimetern im Durchmeſſer, und man konnte
nicht länger im Zweifel darüber ſein, auf welche verwegene Art der
Einbruch verübt worden war. Das Zimmer oberhalb des Ladens
war erſt am Sonnabend Abend von einem Fremden gemiethet worden,
welcher es ſeit ſeiner Ankunft nicht mehr verlaſſen hatte. Da es ver-
ſchloſſen war und trotz wiederholten Einlaßbegehrens Niemand öffnen
wollte, wurde die Thür gewaltſam geſprengt. Las Zimmer war
leer, der Fremde verſchwunden, ein Fenſter geöffnet von den Effekten
waren eine braune Reiſetaſche, ein Ueberzieher und ein Taſchentuch
zurückgelaſſen. Aus dem Laden des Herrn Dobrowosky ſind Pretioſen
und Juwelen im Geſammtwerthe von 40 000 Gulden geraubt. Der
Thäter iſt ſpurlos verſchwunden. Nach dem Lokalbefund dürfte der
Einbrecher durch das Loch, welches er mit großer Vorſicht durch
gebrochen haben mußte, wieder in ſein Zimmer zurückgekrochen ſein
und die Wohnung durch das offene Fenſter verlaſſen haben, was ihm
durch die ſeitlichen Stäbe der oberhalb des Ladens befindlichen
Rouleaux erleichtert wurde.

Beſtrafte Untreue. Herr D., ein 56jähriger, an den großen
Berey Niederlagen betheiligter Weinhändler vom Boulevard St. Marcel
in Paris hatte vor einem Monat Frau und Kind aufs Land geſchickt.
Doch bald begann ſein Strohwittwerthum ſchwer auf ihm zu laſten,
und da ſeine Frau bis Ende September den häuslichen Penaten fern
bleiben ſollte, ſo ſuchte und fand er vor 14 Tagen Troſt bei Jrma Landais,
einem hübſchen, 20jährigen Mädchen, das nach ſeinen Angaben in
einem Konfituren- Geſchäft der großen Boulevards thätig war. Der
ganz von ſeiner Eroberung eingenommene Herr D. brachte ſie bei ſich
unter und vertraute ihr überdies noch die Schlüſſel zu ſämmtlichen
Schränken und Behältern ſeiner Wohnung an. Zehn Tage lang
ging Alles gut, doch als Herr D. eines Abends nach Hauſe kam,
mußte er die äußerſt ſchmerzliche Entdeckung machen, daß die Er-
korene ſeines Herzens verſchwunden war und mit ihr ſeine geſammten
Gold und Silberſachen, Kleinodien, Leinenzeug und baare 4000 Fr.
Der beſtürzte Weinhändler hat wohl oder übel ſein Mißgeſchick dem
Polizei-Kommiſſar des Bezirks beichten müſſen, der ihm denn auch
zur Ergreifung der Diebin bebilflich ſein zu wollen verſprochen hat.

Abgeſchlachtet. Der Dienſtknecht Leneis des Wirthes von
Haindlfing in Niederbayern wurde von den Brüdern Hamberger
infolge eines Streites, den er ſchlichten wollte, förmlich abgeſchlachtet.
Der eine der Brüder hielt ihn an beiden Händen feſt, während der
andere ihm ſein Meſſer fünf Mal in die Bruſt ſtieß, wobei ein
Stich das Herz durchbohrte. Der Unmenſch rühmte ſich alsdann noch
laut ſeiner That.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. September 1897.

Aufgeboten Der TelegraphenMechaniker Fran S
Landsbergerſtr. 67 und Elsbeth Reichardt, Pankow. Der Kutſcher
Karl Prodolsky, Charlottenſtr. 19 und Anna Pfeiffer, Zöbigker. Der
Gaſtwirth Oskar Brauer und Henriette Faßold, gr. Ulrichſtr. 40.
Der Handarbeiter Ferdinand Baumann und Auguſte Becker, Lilien-
ſtraße 12. Der Buchhändler Karl Kirſchner und Hulda Reichelt,
Leſſingſtr. 8. Der Kaufmann Otto Schimmang, Georgſtr. 2 und
Hermine Hartwig, Berlin. Der Müller Joſeph Kwiotek, Alsleben a. S.
und Anna Keßler, Halle. Der Seiler Reinhold Schlenzig, Halle und
Anna Stephan, Crumpa. Der Bäckermeiſter Friedrich Langſtädtler,
Cöthen und Anna Marx, Oſtrau. Der Kaufmann Robert Dockhorn,
Merſeburgerſtr. 164 und Minna Bieler, Oſtrau. Der Lokomotiv
heizer Hermann Börnecke, Güſten und Louiſe Göritz, Görzke. Der
EymnaſialOberlehrer Dr. Ernſt Schollmeyer, Halle und Karoline
Jnnecken, Crefeld.

Geboren: Dem Maler Max Thielemann, kl. Klausſtr. 14,
T. Eliſabeth Vera Margarethe. Dem Student der Landwirthſchaft
Alexander Simberg, Leſſingſtr. 23, T. Alice. Dem Schneidermeiſter
Karl Pabſt, Mansfelderſtr. 4, Zwill., S. Karl Willy und T. Anna
Erna. Dem Bergmann Otto Sprung, Kronprinzenſtr. 6, T. Bertha
Anna. Dem Hausdiener Hermann Teichmann, Lafontaineſtr. 14,
T. Erna Johanne Margarethe. Dem Schloſſer Ludwig Oswald,
Schloſſerſtr. 12, S. Guſtav Willy. Dem Handarbeiter Friedrich
Bartnik, Dachritzſtr. 12, S. Konſtantin Heinich Bodo. Dem Tiſchler
Guſtav Schondorf, Spitze 15, S. Gotthilf Albert Paul. Dem
Maurer Wilhelm Schäfer, Henriettenſtr. 10, T. Helene Johanna.
Dem Former Friedrich Pfort, Hardenbergſtr. 35, T. Frieda Anna.
Dem Ingenieur Richard Hänſel, Königſtr. 21, S. Richard Franz.

Geſtorben Des Handarbeiter Hermann Reinel S. Hermann,
1 g. Jakobſtr. 41. Des Bahnarbeiter Richard Barth S. Frzy
1 J., Spitze 22. Des Zimmermann Otto Uhlrich S. Max, 3 M.,
Hardenbergilr. 35.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberpräſident Exzellenz

von Pommer Eſche aus Magdeburg. Rittmeiſter a. D. v. Spiegel
nebſt Gemahlin aus Dresden. Korps-Intendant Braune aus Magde-
burg. Frau Dr. Kühn nebſt Sohn aus Freiburg i. Baden. Fabrik
beſitzer Heinrich Horn aus Sonneberg. Pfarrer Jung aus Plötzen
ſee. Landwirth Felix Markwald aus Erdeborn. Kaufleute Wilh.
Braune aus Groß-Mühlingen, Richard Falck nebſt Gemahlin aus
Glauchau, Nachmann nebſt Gemahlin und Tochter aus Libau,
H. Dreyer, Richard Steinberg, Friedrich Geil, Bernhard Mond,
Hermann Wilhelm Küper, Pauls, Saulmann, ſämmtlich aus Berlin,
Guſtav Weiſe aus Magdeburg, Felix Kautz aus Weingarten, Max
Than aus Bremen, Bernhardt Kayſer aus Burg b. Magdeburg,
Julius Thielecke aus Bremen, Mehler aus Fulda, G. A. Lappen
berg aus Hamburg, C. F. Schäfer aus Hannover, Albert Gans
aus Hamburg, Julius Poos aus Chemkitz, Hans Meyer ausPlauen i. V., V. Merigot aus Limoges, R. Buſching aus Lim-
bach i. S., R. Parentier aus Frankfurt a. M., Erbſe aus
Lüdenſcheid.

n T TVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

ſondern lediglid „An die Redaktion der Halleſcheunverſönlich,
Zeitung in Halle a. S. zu adreſfren.

Grössaes Lager2 er der Vrovinz Sachenu in Hochgeits- und Jubiläums- g a
0 Geschenken jeder Art 9 4mit und ohne Musik

A e Aenwelche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise tür ſämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Raujrirhten.
Verlobt: Frl. Margarethe Freiin v. Dörnburg mit Hrn.

Regierungs Aſſeſſor Wilhelm v. Baumbach (Kaſſel Melſungen).
Frl. Agnes Bothfeld mit Hrn. Aſſeſſor Edmund Oberreit

(Chemnitz Plauen i. V.). Frl. Agnes Kühnel mit Hrn.
Fabrikdirektor Oswald Weiſe (Mitteloderwitz Zittau). Frl.
Selma Döhler mit Hrn. Konditoreibeſttzer Anton Kürſchner
(Teichwolframsdorf Ronneburg). Frl. Marie Eſchke mit
Hrn. Karl Ehrhardt (Oſtramondra Schönburg).

Verehelicht: Hr. Kaufmann Heinrich Klemens Dreyfkluft mit
Frl. Thereſia Hanft (Magdeburg). Hr. Apotheker Richard
Lindenborn mit Irl. Klara Lühr (Daaden). Hr. Sattlermeiſter
Otto Breitſchuh mit Frl. Hedwig Braune (Eisleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Diakonus Paul Pollack (Groitzſch).
Hrn. Kaufmann Eugen Branthin (Magdeburg). Hrn. Hr.

med. Tſchmarke Hrn. Amtsrichter Dronke (Sulzbach). Hrn. Profeſſor L. Wolff (Jena). Hrn. Amiesrichter
Georg Höland (Eisleben). Eine Tochter: Hrn. Rechts
anwalt und Notar Stubenrauch (Berlin). Hrn. Zahnarzt Dr.
Lignitz (Leipzig). Hrn. Ingenieur Otto Walter (Magdeburg).

Hrn. Architekt Fr. Thomas (Magdeburg). Hrn. Lehrer
G. Schrader (Cisleben).

Geſtorben: Hr. Ober-Regierungsrath Adolf Buſch (Hannover).
Freiin Jda v. Schwake geb. Freiin v. HammerſteinEquord

(Hannover.) Hr. eand. theol. Erwin Steinbach (Verlin).
Hr. Dr. med. P. Hermsdorf (Chemnitz). Fr. Paſtor Dr. Thekla
Schwarz geb. Kanold (Zwickau). Hr. Gutsbeſitzer J. Lieber
(Colmnitzſ. Fr. Gutsbeſitzer E. Bandel (Magdeburg). Hr.
Rentier Albert Hinze (Alte NeuſtadtMagdeburg). Hr. Brauerei
beſitzer Auguſt Herrmann (Oſterburg). Hr. Kaufmann Wilhelm
Reulecke (Halberſtadt). Fr. Lehrer Dentike (Eilenburg).
Hr. Kaufmann Guſtav Runze (Wittenberg).

a

Heute früh 3 Uhr verſchied nach längerem, ſchwerem
Leiden unſer lieber Vater, Groß und Schwiegervater, der

Dach und Schieferdeckermeiſter

Carl Zum leHalle a. S., Hamburg, den 9. September 1897.
Die tieftrauernden Kinder.

S

Dankſagung.
Für die vielfache und herzliche Theilnahme an dem Kranken-

und Sterbelager, ſowie beim Begräbniß unſeres inniggeliebten
Sohnes

M a X
ſagen wir hiermit Allen nochmals unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Werderthau, den 7. September 1897.
0526] Ludwig Bnuseh und Frau.

W

Stoffe

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



von der gegenwärtigen Mode begänstigte Neuheiten n so und farbigen Kleiderstoffen
s eingetroffen.

Die Aus äst de dem Specèal-Geschft einer Grossstadt entsprechende überaus reichhaltige
und bitte ch meine fünf grossen Schoaufenster Steinstrasse und Nernhäuser gefälligst au becdchten.

Gr. Steinstr. 86. C. 4 7 V c c L c r 9 Bolee Neunnäusev-
Specèéal Haus für Damen Kleiderstoffe nd Costumes.

Die neueſten und praktjſchſten

S Mnusik-Instrumente,
W welche jeder Nichtmuſikaliſche ohne Noten

kenntniß ſofort beim Kauf oder nach bei-
liegender Schule in kürzeſter Zeit erlernen kann.

Ocavrinas
zu Original-Fabrikpreisen

incl. Lieder-Album 1, 2 und 3 Mk.P

*gohottiseher“ Zäiehharmonikas und

Dudelsacok,
ſofort ſpielbar,

1,25 und 2 Mark.

Bandonions
nur die beſten Fabrikate der Welt.

Mluumharmmonikas
abgeſtimmt in allen Touren.

Verbesserte V nmncderzither“s,
I Nicht zu verwechſeln mit Accord- oder Volkszither. Preis 12 und 15 Mk.

Genaue Beſchreibung mit Abbildung verſende ich gratis und franko.

Gustav Uhlig, Musikwerk-Fabrik,

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Feiss,
Gymnaſtiker auf der

j(Senſationell!)

werke.“ (Neue Bilder?!)

Bravour
ohen LuftBrücke.
err Hermann

I Muellier-Lipart („der Trompeter von
Säkkingen“), TrompetenVirtuoſe. Die

beiden BilII's, chineſiſche Excentriker.
Die Schweſtern Welda und Alma
Neiss, Miniatur-Tanzſängerinnen.

Brothers W illäams, muſikaliſche Fan-
J taſten. Fräulein MirzlKirehner,
Wiener KoſtümSoubrette. Herr Jean
Bayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Jacqgues Dumont's Damen-Geſell-

ſchaft, in ihrer Gallerie „lebender Meiſter
S Di

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

0 Rabeninsel, G
Freitag, den 10. September

Anfang 3 Uhr.
Grosses gewähltes Programm.
glich Rebhuhn und Rothkohl.Hochachtend C. arzt als

Rabbeninmsel, urauieEtabliſſement

hält ſich beſtens empfohlen.

r Tä0553]

Wintergarten.
Freitag, den 10. September:

Großes Extra-Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Auf Wunſch:

I Pprotechnik. Gebr. Pfeiffer aus S.
Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.

muſik.) Entree 30 Pfg.

In chriſtl. Familiefinden Knaben gute Penſton
mit Nachhilfeſtunden. Näh. durch
Hausvater Peters, Wuchererſtr. 11.

Abbrennen eines Brillant-
Feuerwerks, ausgeführt von den bekannten

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt. (Streich-

(0545

Ferdinand Walirabenstein. Max Friedemann.

Gute Küche ff. Biere u. Weine. Täglich Rebhuhn u. Rot kohl.

eanküuns Boeurlcer,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach gehörigen

Geschäfte besonders zum (0551
Am- u. Verlauf

von W'erthpapferen.
alle a. S. Vnt. Leipz. Str.

Wiecdersdorf.
Sonntag, den 12. Sept., ladet zum

Erntedankfeſt u. Ball
freundlichſt ein Barth.
Liebevolle Penſion
und Beaufſichtigung der Schularbeiten
finden noch 1--2 Knaben bei Frau Clara
BRraumann, Thalamtſtr. 3. ([0289

Schülerpenſion
Halle, Steinweg 33, I.Beſtens empfohlen durch Herrn Ober

pfarrer Kunih, Halle a. S. [0557
Bei penſionirtem Gymnaſiallehrer findet

Schüler Stadtgymnaſium oder Ober-
realſchule in jeder Hinſicht r
Jene Keine Maſſenpenſion! Off. erban d. Exped. d. Ztg. unt. Z. 10535.

Mk. 3000 p. a. U. zu kann Jeder, d

Reſtaur. c. f. e. r
verdienen. Off. u. J. 6961 an
I. Bisler, Hamburg. [10521

Neu eröffnet

9. Rosentſtal,
Leipzigerstrasse 13, I.

Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herren Garderobe
nach Maass.

Grösste Auswahl in den neuesten Anzug-, Paletot- unch
Mäntelstoffen, deutsch., engl. und franz. Fabrikate.

T bDie Anfertigung geschieht unter Garantie für tadellosen
Sitz bei sauberster Ausführung zu äusserst soliden Preisen.

er S

Mustercollectionen nach überall r

vorzüglich im Geſchmack und Zeug

nach patentirtem Verfahren geröſtet,
empfiehlt in Preislagen von A. 1,00,J 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 und 2,06Neu eröſſnet?! das Pfund (9257

Rich. Heinze,
Mansfelderſtr. 7.

assersucht
d. unrettb. z. Tode führt,

re a eeſei ath gra riedr.Meyer, Münſter, Weſtf, Langenſtr. 30.

für TanzſaalGebr. Flügel, paffend, tafel
förmiges Jnſtrument, im beſten Zu
ſtande, iſt billig zu verkanfen.

H. BlanKenburg,10552] Gr. Ritterſtraße 16, J.

[o548

und vollkommenſter

spanner
Aur 2 zu eter lang,

trotzdem für Gardinen, Stores c.jeder Länge und Breite paſſend.
Beiderſeitig für 1 bis 4 Shawls
verwendbar. Selbſt die größten
Bogen laſſen ſich mittelſt der neuen
Befeſtigung ohne Nachzuplätten

exakt ausziehen.

Gustav Rensch,
Ausſtattungsmagazin für

undd Küche,S i ſo

Neneſter T.
Gardinen

i geſchützt. r

zum Modernifſiren werden
angenommen.

Bertha Herker,

täglich Vormittags von II 12

Voſſhule in den Frantke ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler Gr alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich
Uhr in meinem Amtszimmer entgegen.Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflchig

werden, Aufnahme finden können. (0519Auch in einigen Klaſſen der Bürger-Knaben (Mittel) Schule ſind noch

Plätze frei. Gentseh, Jnſpektor.
Steg I,

der Glauch. Kirche.Lezeniber Wildhagen'sehe Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule

nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Töchterpensionatt, h
Malle, Heinrichstrasse 1. Frau E. Gehrts-Wildhagen.Dampfwäscherei

Geiststrasse 21. Fernsprecher 719.
x Sccc:cc:AaAXXbUèQs 7„I.—ernèa)xz.d ”onòy2 T T

Hauswäsche,
Gardinmen.

Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen wollen, bestens empfohlen.

Abholung und Rückgabe kostenfrei.
gebeten, ihre Vadewüäſche abholen zu wollen.

BFlorabad.Bei bevorſtehendem Schluß der Badeſaiſon werden geehrte Abonnenten
[0553

H. Barith-Hochachtend

Rotationsdruck und V. rlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

m Grosses Extra Concert
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gomnerstag, Beilage zu Nr. 422 der Halleſchen Zeitung. 9. September 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ein Wort an die Jnduſtrie für die
Landwirthſchaft.

Es muß unzweifelhaft eine wunderliche Begriffsverwirrung
vorliegen, wenn Landwirthe unſerer Weſtprovinzen dem hetzeriſchen
hen gegen „begehrliche Agrarier des Oſtens“, gegenWer „Brodvertheurer“ u. ſ. w. ruhig zuſehen oder
gar zuſtinimen. Es iſt ja Thatſache, daß die Landwirthſchaft

den Weſtprovinzen in einer verhältnißmäßig beſſeren Lage
h befindet, als die in den Oſtprovinzen, die, wenn ſich die
Herhältniſſe nicht bald dauernd beſſern, hier ihren Untergang in
eiſchreckender Deutlichkeit vor ſich ſieht. Woher nun zunächſt
die glücklichere Situation der weſtlichen Landwirthſchaft? Es
iſt die räumliche Verbindung mit den wohlhabenderen
Induſtriebezirken, die Nähe von mehreren hunderttauſend
üuf, und. konſumkräftigen Fabrikarbeiterfamilien, die
der Landwirthſchaft der Weſtens für ihre Produkte raſchen
Abſatz und verhältnißmäßig beſſere Preiſe gewährt. Daher
die geringſte Theilnahme und das mangelnde Verſtändniß
nſerer weſtlichen Landwirthe gegenüber den Beſtrebungen und

u harten Exiſtenzkampf der Landwirthe in den anderen
Theilen des Reiches. Die günſtigere Lage der weſtlichen Land
wirthſchaft wird nun häufig auch von Induſtriellen ins Treffen
geführt, wenn es ſich darum handelt, der Landwirthſchaft bei-gen und mit ihr in wirthſchaftspolitiſchen Fragen Hand

in Hand zu gehen. Es geht der Landwirthſchaft gar nicht ſo
ſchlecht, wie gewiſſe Leute behaupten, heißt es oft in dieſen
induſtriellen Kreiſen, denn unſere Gutsbeſitzer und unſere
Bauern können noch ganz gut beſtehen. Hier liegt eben die
Yegriffsverwirrung, denn ohne die Nähe der induſtriellen Be
ſake würde heute die Landwirthſchaft des Weſtens genau ſo
hart um ihr Daſein zu ringen haben, wie die in Mitteldeutſch
land und im Oſten.

Es iſt das Verdienſt eines kürzlich erſchienenen Schriftchens,
einmal vom rein induſtriellen Standpunkte die Nothwendigkeit
des Eintretens auch der Jnduſtrie für die Forderungen der
Landwirthſchaft nachgewieſen zu haben. „Ernſte Worte für
die deutſche Jnduſtrie und Landwirthſchaft von Otto Wülfing
und Adolf Jaäger“ (Berlin, Hermann Walther) betitelt ſich das
leſenswerthe Heftchen. Ziffermäßig weiſt Otto Wülfing in
dem erſten Theile der Schrift nach, daß die verſchiedenen
Produktionszweige der Landwirthſchaft bei den heutigen Preiſen
ſich unmöglich rentiren können, daß die allermeiſten
fortgeſezt mit Verluſt arbeiten müſſen, beſonders wenn
man die Valutadifferenzen mit den Hauptgetreideländern in
Betracht zieht. Am deutlichſten wird das ſichtbar beim
Roggenbau. Der Gemüſebau iſt nur einigermaßen rentabel in
der Nähe der großen Städte und Jnduſtriecentren. Jn der
Eier- und Geflügelzucht hat uns Rußland und Jtalien faſt
erdrückt; die Schafzucht Argentiniens verſorgt uns mit Wolle
den einſt ſo blühenden deutſchen Flachsbau hat Rußland ruinirt,
das heute faſt unſere ſämmtlichen Flachsſpinnereien mit dem
Rohſtoff verſorgt.

Es muß dem Währungspolitiker auffallen, daß jene Länder,
deren Wettbewerb auf dem Weltmarkte einzig und allein die

traurige Lage unſerer Land wirthſchaft heraufbeſchworen hat,
ſämmtlich Länder mit unterwerthiger Valuta ſind. Mit Recht
ſieht daher Otto Wülfing in der Reform unſerer Währung das
Sicherſte, wenn nicht das einzige Mittel, unſerer Landwirthſchaft zu
helfen. Der Landwirthſchaft wieder aufzuhelfen, iſt aber, ſo be
tont Wülfing immer wieder, auch eine Lebensfrage für die
Jnduſtrie. Das Hauptübel, an dem unſere Landwirthſchaft
krankt, die Valutadifferenz der ſchlägt aber
auch direkt gewichtige Theile unſerer Jnduſtrie. „Wenn ich als
Baumwollinduſtrieller, ſagt Otto Wülfing, meine ganze Auf-
merkſamkeit der Wirkung der Goldwährung auf die Baumwoll
induſtrie gewidmet habe, ſo wird das erklärlich ſein, aber es iſt
auch gerade dieſer Theil unſerer Induſtrie hervorragend geeignet,
die ſchädlichen Wirkungen der Goldwährung nachzuweiſen.
Eine Erportinduſtrie ſoll die deutſche Baumwollinduſtrie ſein
Dieſe Bezeichnung verdient ſie noch weniger, als ganz Deutſch
land die Bezeichnung „Jnduſtrieſtaat“ verdient. S
welches 43 Prozent ſeiner Bevölkerung durch die Landwirth
ſchaft ernährt, iſt kein Jnduſtrieſtaat, und die deutſche Baum-
wollinduſtrie iſt wohl eine exportirende, aber keine Export
IJnduſtrie, denn ſie iſt mit 85 Prozent ihrer Erzeugniſſe auf
den deutſchen Markt angewieſen. Die deutſche Banmwoll
Induſtrie hat daher das hervorragende Jntereſſe, den deutſchen
Bauern kaufkräftig zu erhalten und Alles aufzubieten, die Ur-
ſachen zu beſeitigen, welche den deutſchen Landwirth konkurrenz-
unfähig machen. Dieſe Urſachen aber bedürfen nur eines
Radikalmittels, um ſie zu beſeitigen, nur der Löſung der
Währungsfrage.
9 Andererſeits bedarf es nur des Hinweiſes auf die engliſche
Baumwollinduſtrie, um zu zeigen, welcher Ausdehnung der
Erport von Baumwollgeweben fähig iſt, und da ſich die Valuta
differenzen beſonders dem exportirenden deutſchen Baumwoll-
wwduſtriellen fühlbar machen, weil die groben und mittelfeinen
Vaumwollgewebe zuerſt von den Induſtriellen der Silberländer
in den Bereich ihrer Thätigkeit gezogen werden, ſo muß auch
die Baumwollinduſtrie Alles daran ſetzen, die Urſache zu
beſeitigen, welche der Hebung ihres Exportes im Wege
ſteht. Wieder ſind es die Valutadifferenzen, und die Gold
währung iſt die Urſache dieſe Valutadifferenzen, daher muß die
Baumwollinduſtrie Hand in Hand mit der Landwirthſchaft
für die Regelung der Währungsfrage eintreten.

Wie in der Baumwollinduſtrie liegt es mehr oder weniger
in der geſammten deutſchen Jnduſtrie. Sollte bei dieſer Ge
enſamkeit. der Intereſſen von Landwirthſchaft und Jnduſtrie
as Bündniß dieſer beiden wichtigſten Erwerbsgruppen nur

auf dem Papier ſtehen bleiben

Salleſche Lokalnachrichten vom 9. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Die Pfälzer K lonie u ſellſch dD. Die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft wird amnenden Freitag ren neuen Schießſtand e der Dölauer Haide,
diesſahriges r „Pfälzer Schützenhof“ führen ſoll, anläßlich ihres
et rigen Königsſchießens eröffnen, zu dem, da die Anlagen nur
m d Theil fertiggeſtellt ſind, allerdings offizielle Einladungen
e Veſet 1 ſtattfinden werden, jedoch den etwa anweſenden Gäſten

ſteht wenn am Schießen unter den gleichen Bedingungen frei
wer e. für die Mitglieder der Geſeüſchaft gelten. Die Theil
Schieß vereinigen ſich Freitag Vormittag 9 Uhr in dem Pfälzer

graben von dort wird nach einem Speckkuchen Frühſtück über

die Wieſen zur Halteſtelle des Dampfers marſchirt, der die Feſt
theilnehmer bis zum Haidewege bringt, von wo man ſich zum neuen
Schießſtand begiebt. Dort findet zur Eröffnung desſelben zunächſt
ein Konkurrenz-Schießen der Schützenmeiſter der Geſellſchaft und nach
demſelben zur Weihe des Schießſtandes ein allgemeines Eröffnungs-
ſchießen ſtatt; die Reſultate des letzteren, bei dem Mitglieder und
Gäſte je drei Schuß abzugeben haben, werden in einer Urkunde mit
künſtleriſcher Umrahmung als Erinnerung an dieſen Feſttag der
Schützengeſellſchaft für alle Zeiten aufbewahrt werden. Dem
Erinnerungsſchießen, einem kleinen Geldprämien-Schießen und dem
LandſturmSchießen reiht ſich dann das Königs Schießen an. Die
Preisvertheiſung findet am Sonnabend Abend bei der Königstafel
im Pfälzer Sch'eßgraben ſtatt.

Der ThüringiſchSächſiſche Verein für Erdkunde ladet
ſeine Mitglieder zu ſeiner Wanderverſammlung in Halberſtadt auf den
25. und 26. September 1897 ein. Das Programm iſt wie folgt
feſtgeſtellt: Sonnabend, den 25. September treffen die
Theilnehmer an der Verſammlung im Café Central (am Fiſchmarkt)
in den Nachmittagsſtunden zuſammen. Von hier aus wird gegen
4 Uhr ein Ausflug nach den Spiegels- und Klusbergen unter Führung
des Herrn Prof. Zech unternommen. Abends geſellige Vereinigung
im genannten Cafe. Sonntag, den 26. September,
früh 9 Uhr Aufbruch vom Café Central zur Beſichtigung der Stadt
und der großartigen Heineſchen Vogelſammlung. Von 12 Uhr ab
Sitzung im Café Central 1. Vortrag des Herrn Prof. Zech
(Halberſtadt) über die geologiſchen Verhältniſſe der Umgebung
Halberſtadts 2. Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Mertens
(Magdeburg) über die Verbreitung des Salzlagers im Magdeburg-Halber-
ſtädter Becken und den angrenzenden Gebieten 3. Mittheilung des
Herrn Prof. Maenß (Magdeburg) über Theilungen der Magde-
burger Elbe und Magdeburger Werderbildung in den neueren Jahr-
hunderten. Um 2 Uhr findet ebenda ein gemeinſames Mittageſſen,
gegen 4 Uhr eine Beſichtigung des Domes ſtatt. Die Vereins-
ſitzungen des Winterhalbjahres in Halle beginnen am 13. Oktober
und finden wie immer regelmäßig am zweiten Mittwoch des Monats
ſtatt. Der Verein veröffentlicht ſoeben ſeine auch diesmal wieder
außerordentlich intereſſanten Mittheilungen über das Geſchäftsjahr 1897.
Wir entnehmen denſelben, daß auch dieſes Jahr für den Verein in
jeder Beziehung ein erfreuliches geweſen iſt. Beſonderes Intereſſe
verdienen folgende größere Arbeiten des Jahresberichts: Hermann
Größler, Urkundliche Nachweiſe über den Lauf der Saale zwiſchen
Halle und der Wippermündung; Otto Schröter, Betrachtungen
über die Laufveränderungen der Saale zwiſchen Halle und der
Wippermündung bei Bernburg; Eduard Damköhler,
Bevölkerung des Dorfes Kattenſiedt bei Blankenburg a. H.,
ferner von H. Fürchtenicht, Guſtav Reiſchel und Wilhelm
Halbfaß. Ein ausführlicher Literaturbericht, aus den Federn
namhafter Autoren, vervollſtändigt die Mittheilungen. Der Verein,
der nach wie vor unter der bewährten Leitung des Herrn Profeſſor
Dr. Kirchhoff ſteht, hielt außer der am 27. September v. Js. in
Blankenburg a. H. ſtattgefundenen Wanderverſammlung 10 Sitzungen
ab, in denen von berufenen Gelehrten Vorträge über intereſſante
Themata aus verſchiedenen Zweigen der Erdkunde gehalten wurden.
Der Central-Verein zu Halle umfaßt 10 Ehrenmitglieder, ferner 34
korreſpondirende, 204 ordentliche und 14 außerordentliche Mitglieder.
Dem Zweigverein zu Altenburg gehören 27, demjenigen zu
Blankenburg a. H. 11 und zu Magdeburg 49 Mitglieder an,
r beſitzt der Verein noch 86 keinem Theilverein angehörige
Mitglieder.

Kouſervativer Verein. Mit dem geſtrigen Abend wurden
die regelmäßigen Mittwochsverſammlungen im oberen Saale des
„Goldenen Schiffchen“ wieder aufgenommen. Die geſtrige Sitzung
wurde durch einen intereſſanten Vortrag über den deutſch
böhmiſchen Sprachenſtreit eingeleitet. Jndem man auf
das unzweifelhafte Recht der Deutſchböhmen auf ſprachliche Ab-
grenzung, welches auch vom Kaiſer von Oeſtereich ſ. Z. als eine
StaatsNothwendigkeit anerkannt worden iſt, hinwies, unterzog man
das Vorgehen des polniſchen Grafen Badeni einer ſcharfen ab-
fälligen Kritik und hob hervor, daß die rückſichtsloſe und ungerechte
Behandlung der Deutſchen in Oeſterreich auch in unſerem
Reichstag ſpäter zur Sprache gebracht werden müßte, ſo-
bald ſich unſere polniſchen Reichstagsobgeordneten wieder
einmal über die Bedrückung der Polen beklagen zu müſſen die Luſt
verſpüren ſollten. Das bundesfreundliche Verhältniß Deutſchlands
zu Oeſterreich geſtatte zwar keine offizielle Parteinahme für die
DeutſchVöhmen, aber der Ausdruck perſönlicher Sympathie ſei uns
nicht verwehrt. Dieſe ſei vor Kurzem in Leipzig in erhebender Weiſe
zum Ausdruck gekommen, als 400 Deutſch-Böhmen aus der Gegend
von Eger einer Einladung des Alldeutſchen Verbandes in
Leipzig zur gemeinſchaftlichen Feier des Sedantages Folge leiſteten.
Zwei der anweſenden Vereinsmitglieder, die jenen feſtlichen Tagen in
Leipzig beigewohnt hatten, gaben nähere Mittheilungen über ihre
dortigen Erlebniſſe.

Konzert des neuen Stadtorcheſters. Einen wirklichen
Kunſtgenuß bot Herr Stadtmuſikdirektor Friedemann geſtern
Nachmittag in dem ſchönen großen Saale der Giebichenſteiner Saal-
ſchloßbrauerei einem aus den beſſeren Kreiſen unſerer Stadt
zuſammengeſetzten, zahlreichen Publikum durch ein geradezu glanz-
volles Konzert. Jn demſelben führte Herr Friedemann ſein
neu engagirtes Orcheſter vor und bewies durch die Abwickelung eines
ebenſo ausgezeichneten wie z. Th. recht ſchwierigen Programms, daß
die einzelnen Mitglieder ſeiner neuen Kapelle ſammt und ſonders auf
erfreulicher künſtleriſcher Höhe ſtehen und daß das Enſemble bereits
vorzüglich eingeſpielt iſt. Die Soliſten des Orcheſters erwieſen ſich in
der Fauſt-Fantaſie für Violine von Saraſate und in dem Popp'ſchen
Konzertſtück über das Lied „Gute Nacht, du mein herziges
Kind“ für Flöte als ganz hervorragende Künſtler, und die Leitung
des Konzertes legte ein treffliches Zeugniß von dem künſtleriſchen
Können und dem künſtleriſchen Geſchmack des Herrn Friedemann
ab. Das Konzert, das ſich unter dem rauſchenden Beifall der An
weſenden bis 74 Uhr Abends ausdehnte, wies unter andern Nummern
auch Händels Largo, Liszts zweite ungariſche Rhapſodie, die Ouverturen
zu Oberon und Mignon, eine Selektion aus dem Wagnerſchen
Lohengrin, ſowie mehrere Märſche, einen Keler-Belaſchen Walzer und
einen die gewöhnlichen Potpourris bedeutend überragenden
Melodienſtrauß nach Schreiner auf. Wir ſind weit entfernt, zu dem
Zwieſpalt des Herrn Direktor rn 1 und ſeiner früheren
Kapelle irgendwie Partei zu ergreifen uns liegt nur das Wohl des
Halleſchen Muſiklebens am Herzen, und in dieſer Beziehung kann
dem neuen Stadtorcheſter ſeitens aller Muſikfreunde nur ein auf-
richtiges und freudiges „Willkommen!“ zugerufen werden.

Soirée Merelli. Sehr befriedigt dürfte Herr Merelli wohl
mit der an 600 Perſonen zählenden Beſuchermenge geweſen ſein, die
ſich geſtern Abend im „Wintergarten“ zu ſeiner Soirée eingefunden

atte, welche nach dem in einigen hieſigen Zeitungen veröffentlichten
Programm eine Fülle großartiger Leiſtungen auf dem Gebiete der

agie bieten ſollte. Ganz und gar nicht befriedigt waren jedoch die
Erſchienenen mit dem, was dieſer „Zauberkünſtler“ ihnen vorführte,
denn es waren die produzirten Stücke, etwa ein Dutzend an der
Zahl aus den genau 50 Nummern, meiſt mit überaus bombaſtiſchen
oder myſtiſchen Bezeichnungen verſehen, meiſt gayz allbekannte Sachen
und dazu wurden ſie vielfach noch ſehr wenig geſchickt ausgeführt,
ſo daß ſie zweifellos z. Th. noch unter dem Niveau ſolcher
in Jahrmarktsbuden niederen Ranges produzirten Taſchenſpielerſtückchen
ſtanden. Das Publikum war geradezu ſtarr Uber die Kühnheit des
„Künſtlers“, hier in einem der angeſehenſten Vergnügungslokale ſolchen
„Zauber“ vorzuführen endlich gegen Ende der Vorſtellung brach ſich
denn auch der Unmuth Bahn, und in unzweideutigſter Weiſe be
kundeten die Zuſchauer. ſofern ſte nicht ſchon vor Langeweile davon-

Hecht, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk.

elaufen waren, durch Mißfallsrufe u. ſ. w. ihr Unbehagen über den
hnen bereiteten „Reinfall“, an dem übrigens der Pächter des
„Wintergartens“, Herr Wallrabenſtein, ſchuldlos iſt, da er nur dem
„Künſtler“ ſeinen Saal auf zwei Abende gegen Entſchädigung zur
Verfügung geſtellt hat, was unterblieben ſein würde, wenn er hätte
wiſſen können, was oder vielmehr wie wenig Merelli leiſten würde.

Bürgerliſte. Täglich erſcheinen im hieſigen Stadtſekretariat
hieſige Bürger, um über ihr. Eintragung in die Liſte der für die
künftigen Stadtverordnetenwahlen Wahlberechtigten ſich zu verge-
wiſſern. Nicht ſelten erhalten die Anfragenden von dem Beamten
einen ablehnenden Beſcheid, und zwar einzig aus dem Grunde, weil
ſie mit der Zahlung des Bürgerrechtsgeldes bis zum 1. September
im Rückſtande geblieben ſind. Wenn die Betreffenden nicht um
ihr Wahlrecht gekürzt werden wollen, iſt es nothwendig, daß ſie un
verzüglich unter Darlegung des Thatbeſtandes die ſtädtiſchen Be
hörden um die nachträgliche Gewährung des Wahlrechts erſuchen
Ob und inwieweit dies geſchehen darf, darüber hat die Stadtverord-
neten Verſammlung zu entſcheiden.

Das Reſtaurant und Hotel garni „Zur Tulpe“, das ſich
ſeit Alters bei unſerer Bürgerſchaft, wie beſonders auch in akademiſchen
Kreiſen großer Beliebtheit erfreut, geht jetzt einer bedeutſamen Um-
wandlung entgegen. Es ſoll nämlich demnächſt der am Kaulenberg
gelegene Theil des Grundſtückes einem Neubau Platz machen, welcher
ein großes, zeitgemäß eingerichtetes Winter-Reſtaurant, eine Wein-
ſtube nebſt den entſprechenden Nebenräumen enthalten wird. Durch
die Ausführung dieſes Neubaues, welcher von den Herren Architekten
E. u. A. Gieſe hierſelbſt entworfen, eine neue Zierde der in Zukunft
nach Fertigſtellung der Brücke über den Mühlgraben gewiß von
Einheimiſchen wie auch beſonders von Fremden noch mehr als bis-
her frequentirten Promenade bilden wird, erleidet der Betrieb des
Geſchäfts übrigens keinerlei Beeinträchtigung, wie auch der ſtets rege
beſuchte Garten desſelben nach wie vor in ſeiner bisherigen Geſtaltung
erhalten bleibt.

Eine erfreuliche Auszeichnung iſt unſerem Mitbürger,
dem Kunſtgärtner Herrn Paul Richter, der bereits ſeit längerer
Zeit herzogl. anhal tiſcher Hoflieferant iſt, inſofern zu Theil ge-
worden, als ihm jetzt auch ſeitens des Fürſten von Schwarz
burg-Sondershauſen das Prädikat ais Hoflieferant
verliehen worden iſt.

Die Geſchwiſter Emma und Ken Köhler, Geiſt-
ſtraße Nr. 18 wohnhaft, mußten geſtern Nachmittag 5* Uhr in
der Klinik verbunden werden, weil ſie auf bisher noch unbekannte
m an Händen, Geſicht und Genick ſchwere Brandwunden erhalten
yatten.

Todesfall. Einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der Dach
und Schieferdeckermeiſter Carl Zander, hat heute früh 3 Uhr
das Zeitliche geſegnet. Mit ihm iſt einer unſerer tapferſten Kämpen
für die Jnnungsſache aus dem Leben geſchieden. Er war es, der in
voller Erkenntniß des wahren Werthes des Jnnungsweſens und der
Nothwendigkeit der Einigkeit aller Jnnungen dieſes Ortes vor elf
Jahren die Konſtituirung des JFnnungs- Ausſchuſſes veran-
laßte, einer Vereinigung, welcher der Verſtorbene mit ſeltener Hin
gebung für die gute Sache bis zu ſeinem Tode als erſter Vorſitzender
angehörte. Unter ſeiner Leitung haben die hieſigen Jnnungen das
ihnen gebührende Anſehen erworben und befeſtigg. Die Erde ſei
ihm leicht

Unglücksfälle. Der Kaufmann Bruno Kahlenberg
zu Halberſtadt, ſtürzte etwa 3 m hoch auf den Hof und brach hierbei
den rechten Oberarm. Den Fuhcwerksbeſitzer Louis Einecke
zu Alsleben drückte ein Ochſengeſpann mit ſolcher Gewalt an die
Wand, daß ihm zwei Rippen gebrochen, ſowie mehrere erhebliche
Haut und Fleiſchdefekte an der Bruſt und dem Unterleib beigebracht
wurden. Der Malerlehrling Franz Liedtke, wurde von
einer Leiter geſtoßen und erlitt einen Bruch des rechten
Unterſchenkels. Der Handelsmann Albert Richter aus
Naumburg ſtürzte infolge eines Ohnmachtsanfalles aus der Schoß-
kelle und erlitt einen Bruch des rechten Unterſchenkels. Von einem
herben Schickſalsſcilag wurde der auf dem linken Auge faſt
erblindete 79 jährige frühere Schiffer Gottlieb Anders aus
Erfurt dadurch betroffen, daß ein Harkenſtiel, auf deſſen Zinken er in
der Dämmerung trat, mit ſolcher Wucht gegen das noch geſunde
rechte Auge ſtieß, daß deſſen Sehkraft ebenfalls ſehr bedroht ſein
dürfte. Sämmtliche Verunglückte befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Aus Giebichenſtein. Jn der Errichtung der bereits im
Bau befindlichen Gasanſtalt glaubte der Magiſtrat zu Halle inſofern
einen Stein des Anſtoßes zu finden, als die zu erwartende ſtarke
Raucherzeugung auf die Vegetation der Umgebung einen großen
Nachtheil ausüben ſollte. Aus dieſem Grunde hatte der Magiſtrat
ſeinen Einſpruch gegen dieſe Anſtalt geltend gemacht, nun aber, wie
wir aus ſicherſter Quelle erfahren, denſelben zurückgezogen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
neue, pro Ctr. 2,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 25--28 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 70 Pfg. Gurken, zum
Salat, 5 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 40 Pfg.
Pfeffergurken, 5 Liter 0,60 1 Mk. Zwiebeln, pro Centner 3,50--4 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 35—-40 Pig. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 15—20 Pfa. Rothkohl, zwei Stück 15—30 Pfg.
Kohlrabi, pro Mandel 30-40 Pig. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, pro Liter 8 Pfg. Bohnen, weiße, pro Liter 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
25—40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfa. Birnen, pro Mandel 15 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 25-—30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-60 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 40 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 40--60 Pfg.
Gänſe, pro Stück 5—-6 Mk. Enten, pro Stück 2—-2,25 Mk.
Hühner, pro Stück 1,70 Mk. Häbhnchen, pro Stück 1,20--2 Mk.
Tauben, pro Paar 70—80 Pfg. Rebhühner, pro Stück 1--1,25 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 90 Pfg.

Aal, lebend, pro Pfd. 1,45 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 3 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 20—35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4 5 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1 Mk. Käſe, zwei Stück 15--29 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,75 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60— 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60 70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55-70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Kaſſe des Stadttheaters bleibt bis 11. September geſchloſſen.
Die Abonnementsbillets werden vom 11. September ab an der Kaſſe
des Bankhauſes von Reinhold Steckner gegen Zahlung des halben
Betrages ausgegeben. Jn allen Räumen und Werkſtätten des
Theaters herrſcht jetzt regſtes Leben es gilt, die letzten Vorbereitungen
zu treffen und Alles zum Beginn der Saiſon in Stand zu ſetzen,
was in der kurzen Zeit, die dem neuen Direktor zur Ver
fügung ſtand, eine große Anſtrengung erfordert. Am Sonn-
abend beginnen bereits die Bühnenproben, während am Mon-
tag das neue Orcheſter zu den Proben zuſammenkritt. Eine neue
Orgel, in der Zahl der Regiſter und Stimmen doppelt
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ſo groß wie bisher, iſt vollſtändig fertiggeſtellt worden, die
neuen Dekorationen zu Tannhäuſer ſind bereits im Bühnenraum
untergebracht, Bühnenmöbel und ſonſtige Ausſtattung ſind in glanz-
voller Weiſe vorhanden. Billetvorbeſtellungen für die erſten drei
Vorſtellungen werden von Sonnabend, den 11. September ab in den
Kaſſaſtunden entgegengenommen, ebenſo noch Abonnementsanmeldungen.
Die erſten drei Adendvorſtellungen ſind vorausſichtlich: „TDann-
häuſer“ am Sonnabend, den 18. Sept., „Wintermärchen“
am Sonntag, den 19. Sept., und das neue reizende Luſtſpiel
„Renaiſſance“, welches in Berlin im Laufe dieſer Woche die
100. Aufführung erlebte, am Montag, den 20. September.

Drei Tage ans dem Leben Kaiſer Wilhelms des
Großen. Jn der permanenten Gemälde-Aus-
ſtellung von Tauſch u. Groſſe ſind jetzt 3 Gemälde mit
Szenen aus dem Leben unſeres unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm I.
ausgeſtellt. Das erſte iſt von H. Langer und behandelt eine
(chleſiſche Tradition. Jm Jahre 1800 war die Königin Luiſe mit
ihren Kindern in Schleſien, bei einem Spaziergange erlitt eines der
Kinder eine kleine Verletzung, weshalb ſie die nabe gelegene Hütte
eines Hirten aufſuchte. Als der Hirt den dreijährigen Prinzen ſah, hatte
er eine Viſion und niederknieend prophezeite er dem Prinzen Wilhelm
eine doppelte Krone, ruhmreiches Leben und hörte Siegesfanfaren.
Dieſe Szene führt uns der Künſtler vor, die Königin Luiſe zeigt er

in der bekannten anmuthigen Geſtalt, der ſpätere König Friedrich
Wilhelm IV. iſt auf den erſten Blick erkennbar, während Prinz
Wilhelm dem Beſchauer halb den Rücken zudreht und von ſeinem
Geſichte wenig zu ſehen iſt. Das ganze Bild iſt auch techniſch ſehr
gut ausgeführt. Während dieſes Bild aus der erſten Jugendzeit
iſt, führt uns Maler P. Beckert in das Sterbezimmer des Kaiſers,
das Bild trägt den Titel: „Kaiſer Wilvelms letzte Unterſchrift“.
Bismarck hält ein zu unterzeichendes Schriftſtück auf das Bett und
die müde Hand des hochſeligen Herrn zeichnet darunter die in faſt
allen Biographien abgebildete letzte Unterſchrift. Die Portraits ſind
meiſterhaft ausgeführt und es beſchleicht beim Anblick jeden Beſchauer
unwillkürlich eine tiefe Wehmuth. Dieſes Vild iſt bereits verkauft
und wird nur noch wenige Tage ausgeſtellt ſein. Das dritte Bild
iſt ebenfalls von Beckert. Auf ſeiner Lieblingsbank im Parke von
Babelsberg ſitzt der alte Kaiſer, die Mütze liegt neben ihm und er
ſchaut auf das von der Abendſonne beleuchtete Potsdam hinunter.
Auch in dieſem Bilde haben wir eine bedeutende künſtleriſche Leiſtung
vor uns. Hoffentlich finden auch die beiden noch unverkauften Bilder
hier Abnehmer. Auf die weiter neu ausgeſtellten Gemälde kommen
wir noch zurück.

Theater und Muſik.
Aus Rom meldet ein Telegramm „Wie die „Gazzetta

Emilia“ berichtet, verſuchte der Masſtro Mascani, ſich mit
drei Revolverſchüſſen zu tödten. Die Urſachen zu dem

An ſind unbekannt. Vielleicht ſind ſie eine einfache
eklame?

Vermiſchtes.
Ein Denkmal auf Kündigung erhält, wie dem „B. Cour.“

aus Venedig geſchrieben wird, der Luſtſpieldichter Giacinto Gallina.
Das Denkmal wird auf Koſten der Stadt hergeſtellt und kommt
vorerſt in das ſtädtiſche Muſeum. Erſt wenn der Ruhm Gallinas
in fünfundzwanzig Jahren noch lebendig iſt, darf das Denkmal in
das Pantheon übergeführt werden. So geſchehen zu Schilda
Venedig 1897.

Der amerikaniſche Erfinder Ediſon hat alle ferneren Unter
ſuchungen über die Röntgen Strahlen aufgeben müſſen, weil
dieſe ſeine Geſundbeit ernſtlich gefährdet haben. Er leidet an Seh
ſchwäche und die Haare ſind ihm ausgefallen. Vor drei Monaten
konnte er ſogar die Hände nicht mehr ſchließen.

Der Tod eines Helden. ie Familie des Bäckermeiſters
h in Wien iſt durch die Verunglückung ihres
offnungsvollen Sohnes, eines EinjährigFreiwilligen, der beim

Baden ſeinen vorgeſetzten Offizier und einen Unteroffizier von dem
Tode des Ertrinkens rettete, ſelbſt aber den Tod fand, in die tiefſte
Trauer verſetzt worden. Auf dem Badeplatze löſte ſich nämlich
das eine Ende des Strickes, das den Baderayon abgrenzen
ſollte, los und trieb in die Mitte der noch immer
ſtark angeſchwollenen March. Ein Kanonier, ein gewandter
Schwimmer, bot ſich freiwillig an, den Strick aus dem Waſſer zu
holen. Er ſchwamm in den Fluß und erhaſchte auch das Ende des
Strickes; bevor er jedoch wieder feſten Boden unter den Füßen
gewinnen konnte, ſchienen ihn die Kräfte zu verlaſſen. Muthig eilte
ihm ein Vormeiſter zu Hilfe doch während der Kanonier mit Auf-
wand aller ſeiner Kräfte das Land erreichte, war nun der
Vormeiſter dem Ertrinken nahe. Jetzt wagte es der Lieutenant
entſchloſen, den in höchſter Gefahr ſchwebenden Vormeiſter
zu retten. Doch die heftige Strömung des Fluſſes
bedrohte nun auch das Leben des Offiziers. Schon ſchien es, als ob
der Lieutenant and der Vormeiſter nicht mehr die Kraft beſäßen, ſich
der Gewalt der Strömung zu erwehren. In dieſem Augenblicke
höchſter Gefahr ſtürzte ſich, wie Wiener Blätter berichten, der Ein
jährig- Freiwillige Faulhaber, ein ausgezeichneter Schwimmer, in den
Fluß, um die mit den Wellen Ringenden zu retten. Wohl gelang
es dem muthigen jungen Manne, den Offizier und den Vormeiſter
bis in ſeichtes Waſſer zu bringen, die Rettungsarbeit hatte aber ſeine
Kräfte erſchöpft. Er wurde von den Fluthen fortgeriſſen und ver
ſchwand bald in den Wellen. Bis heute konnte die Leiche des braven
jungen Mannes nicht aufgefunden werden.

Mann über Vord Ein Opfer des Sturmes geworden iſt
der erſte Offizier des in Hamburg vom Mittelmeer angekommenen
Sloman-Dampfers „Malaga“, Herr Vierecke. Als das Schiff
Terſchelling pa ſirte, rollte die vom Sturm gepeitſchte See ſo ſchwer
über das Deck hinweg, daß die Hinterluke eingeſchlagen wurde. Da
die Ladung nunmehr dem Verderben ausgeſetzt war, mußte ſofort
trotz Sturm und Brandung an das Verſchließen des Raumes ge
dacht werden. Der erſte Offizier übernahm mit einigen Leuten die
ſchwierige Aufgabe. Plötzlich nahm der Dampfer eine Sturzſee
über, die alle an der Luke arbeitenden Leute zu Boden riß. Dieſe
klammerten ſich an der Reeling an, der Offizier Vierecke ward über
Bord geſpült, er fand in der wilderregten See als ein Opfer treueſter
Fflichterfüllung den Tod. An eine Rettung des Braven war bei
dem ſchweren Wetter nicht zu denken. Der Dampfer „Malaga“ kam
mit halbſtock geſenkter Flagge im Hamburger Hafen an.

23 900 Mark fortgeſchwommen. Aus Löwenberg
i. Schl. ſchreibt man In der Schreckensnacht vom 29. zum 30. Juli
cr. iſt ein dem Tiſchlermeiſter Männich in Steine gehöriger, zwei bis
drei Centner ſchwerer und auf einem hölzernen, ſchrankartigen
Unterſatz aufgeſchraubter, eiſerner Kaſten durch das Hochwaſſer fort
geriſſen worden. Der Unterſatz wurde Tags darauf zu Röhrsdorf
grfl. im Ueberſchwemmungsgebiete gefunden, freilich zum Schrecken
des Beſitzers ohne den eiſernen Kaſten, nach dem noch heute täglich
gefahndet wird. Man vermuthet, daß er durch ſeine Schwere in
das Kiesbett des Bobers eingeſunken iſt und darin begraben liegt
ſammt ſeinem werthvollen Jnhalt. Es befanden ſich nämlich darin
außer etwa 23 000 Mark in Gold und Goldwerth noch zwei Spar
kaſſenbücher über 4038,93 Mk. und 4059,87 Mk., dazu zahlreiche
Beläge und Rechnungen für 1896,97.

Zur Ermordung der „vbelle Olga“. Wie ſchon von uns
mitgetheilt, hat eine franzöſiſche Sängerin, die vor einigen Tagen in
Budapeſt als Gaſt im Hauſe des Herrn Peter Simon, Vaters der
unglücklichen Anna Simon, war, erzählt, ſie habe Kenntniß von einem
Falle, welcher ſehr viele Aehnlichkeit mit jenem Verbrechen hat,
welchem Anna Simon zum Opfer gefallen. Ausführlich wird darüber
jetzt Folgendes bekannt: In einem Orpheum zu Sofia war ein
rumäniſches Mädchen Namens Olga angeſtellt geweſen. Dieſe
Olga hatte mit einem bulgariſchen Offizier ein Ver
hältniß, welchem auch ein Kind entſproß. An einem der erſten
Tage des vorigen Monats entfernte ſich Olga nach der Vorſtellung
gus dem Orpheum in Begleitung ihres Liebhabers und eines weiten
Offiziers und kehrte nicht mehr zurück. Am nächſten Tage fand man

die junge Rumänin außerhalb der Stadt in ſterbendem Zuſtande.
Die Kugel des Mörders war ihr durch den Mund gegangen. Man
brachte ſie ins Spital, wo ſie nach dreitägigen Leiden ſtarb. Jhre
Vernehmung war unmögl'ch, weil ſie nicht ſprechen, ihren Mörder
nicht nennen konnte. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf
ihren Liebhaber und deſſen Gefährten, weil ſie in Geſellſchaft dieſer
beiden Männer zuletzt geſehen worden war. Die franzöſiſche Sängerin
hat das Verbrechen dem rumäniſchen Konſul in Sofia zur Anzeige ge
bracht, und erſt auf deſſen energiſches Betreiben iſt eine behördliche
Unterſuchung in der Angelegenheit eingeleitet worden.

Der Mord im Aaper Walde bei Düſſeldorf wird nun doch
vielleicht noch ſeine Sühne finden. Vor etwa zwanzig Jahren, am
7. März 1877, wurde im Aaper Walde eine männliche Leiche ohne
Kopf gefunden. Wer der Todte war, iſt bis auf den heutigen Tag
unbekannt geblieben, ebenſo iſt der Mörder bisher nicht ermittelt
worden, obwohl die eifrigſten Nachforſchungen angeſtellt
wurden. Es erfolgten auch verſchiedene Verhaftungen, die
ich jedoch immer wieder als grundlos herausſtellten. Jm
ahre 1885 wurde ſchließlich der bekannte Kriminal

kommiſſar Braun aus Berlin mit der Sache betkraut, doch
ſoll auch der nur ermittelt haben, daß der Mörder wahrſcheinlich ein
alter, damals in Zuchthauſe in Holland inhaftirter Dieb und Cin
brecher ſei. Jm Jahre 1889 wurde dann wieder ein gewiſſer Forſter
als der That dringend verdächtig feſtgenommen, ferner ſpäter ein
Händler H. aus Elberfeld, doch wurde ſchließlich auch gegen dieſe
das Verfahren eingeſtellt. Jetzt endlich will man den Mörder in
einem augenblicklich 15 Jahre Zuchthaus verbüßenden Verbrecher ent
deckt haben, und zwar ſollen für deſſen Thäterſchaft ziemlich er
drückende Beweiſe vorhanden ſein. Der Verlauf der Unterſuchung
wird's lehren, ob man ſich nicht wieder geirrt hat.

Die Puppen einer Großfürſtin. Der „Figaro“ beſchreibt
ausführlich drei Puppen, die der Präſident der Republik der
kleinen Großfürſtin Olga in einem Koffer, der das Mono-
Feonn und das Wappen der Beſchenkten trug, mitgebracht hatte.

ie eine, ein Baby, kann eine ganze Rede halten und fünf Lieder
fingen. Die zweite iſt eine hochelegante Pariſerin mit vier erſtaun
lichen Toiletten und die dritte kann in vier charakteriſtiſche Landes-
trachten gekleidet werden, abwechſelnd als Normannin, Arleſierin,
n und Bearnerin, wobei auch der dazu gehörende Goldſchmuck
nicht fehlt.

Männliche und weibliche Eigenthümlichkeiten. Ein ſcharfer,
humoriſtiſch angegauchter Beobachter ſtellt in einer naturwiſſenſchaft
lichen Zeitſchrift die entgegengeſetzten Eigenthümlichkeiten von Mann
und Weib mit folgender epigrammatiſcher Kürze zuſammen Die
Frauen ſtecken ihre Kleidung von links nach rechts, die Männer von
rechts nach links zu. Die Frauen knöpfen von rechts nach links,
die Männer von links nach rechts. Die Frauen rühren von links
nach rechts, ihren Kaffee zum Beiſpieſ, die Männer von rechts nach
links. Die Frauen finden ſelten den Unierſchied zwiſchen einem
rechten und linken Schuh heraus, und wenn die Hausmädchen ihren
Herren die Stiefel bringen, ſtellen ſie ſie unter zehn Mal neun Mal
ſo hin, daß die Spitzen auseinanderſtehen.

Originelle Art der Verhaftung. Aus Paris wird gemeldet:
Ein gewiſſer Grangier, ein gefährlicher Hochſtapler, welcher lange
unter ariſtokratiſchem Ramen Schwindeleien verüdt, zuletzt Champagner-
fabrikanten betrogen hat, indem er ſich als Vertreter des ruſſiſchen
Hofes ausgab, Beſtellungen für den Beſuch Felix Faures machte und
die Fabrikanten dabei anborgte, wurde geſtern auf originelle Weiſe
verhaftet. Grangier ſaß mit einer ſeiner fünf Maitreſſen in einem ele
ganten Reſtaurant, als am Nebentiſch eine bildhübſche Dame Platz
nahm, die mit ihm kokettirte. Grangier ließ ſeine Freundin im
Stich und folgte der ſchönen Fremden. Dieſe hatte ihren Wagen
vor der Thür und forderte Grangier auf, einzuſteigen und mit ihr
nach ihrer Wohnung zu fahren. Kaum waren Beide eingeſtiegen,als die Dame die Pothänge herabließ. Plötzlich hielt der Wagen,

und die fremde Dame ſagte: „Wir ſind angelangt.“ Die Thür
wurde geöffnet, und der Hochſtapler ſah fich im Gefängnißhof, von
Poliziſten umringt; er hatte keine Zeit mehr, den Revolver, den er
immer in der Taſche trug, hervorzuziehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. September.

Wetterbericht vom 9. September, Morgens 5 Uhr.
Jn den letzten 24 Stunden hat das Barometer nur unweſent
lich ſeinen Stand verändert, da das weſtliche Hochdruckgebiet
völlig, bedeutungslos geworden und nach 8SW. verdrängt iſt,
während ein neues flache s Minimum von W. vorrückt.
Unter dem Einfluß dieſer Störung dürfte etwas wärmeres
Wetter mit Regenfällen und Gewittern zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 10. September. Etwas
wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen
und Gewittern.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
Berlin, 9. Sept. Kriminalkommiſſar v. Tauſch, welcher

zur Zeit in Bayern weilt, hat neuerdings ſeinen Urlaub bis
zum 1. Oktober wegen ſeiner ſchwankenden Geſundheit ver
längert erhalten.

Berlin, 9. Sept. Dem am 17. d. Mts. ſtattfindenden
Stapellauf des Panzers „Erſatz Friedrich der
Große“ werden der Kontreeadmiral Büchſel und der Chef-
konſtrukteur der Marine Dietrich beiwohnen. Prinz Heinrich
wird den Taufakt in Wilhelmshaven vollziehen.

Homburg, 9. September. Der Kaiſer hat ſich früh
6 Uhr zu Wagen ins Manövergelände begeben, wohin König
Humbert und König Albert um 7 Uhr mittelſt Sonderzuges
folgten. Die Kaiſerin und die Königin von Jtalien fuhren
mittelſt Hofzuges um 8 Uhr nach.

Köln, 9. September. Die „Köln. Ztg.“ erfährt von ihrem
Korreſpondenten aus Darmſtadt daß der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland Anfangs Oktober zu Beſuch an dem
S Hof erwartet werden. Der Beſuch iſt rein
amiliär.

Wien, 9. September. Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt
die Einberufung des Reichsraths für den 23. d. Mts. in Aus
ſicht genommen.

Heute Vormittag 10*/, Uhr empfingWien, 9. Sept.
der Kaiſer in Privataudienz den deutſchen Militärattachee
Grafen Hülſen-Heſſe, welcher ein eigenhändiges Glückwunſch-
ſchreiben des deutſchen Kaiſers an Kaiſer Franz Joſef zu
deſſen 25jährigem Jubiläum als Chef des ſchleswig-holſteiniſchen
Huſarenregiments Nr. 16 überreichte. Bald darauf wurde auch
die zur Beglückwünſchung hier eingetroffene Abordnung des
Regiments vom Kaiſer empfangen.

Prag, 9. September. Die Vollverſammlung der mittel
böhmiſchen Zucker vereine konſtatirte, daß die Viane
1x Pr. weniger polariſirten als im Vorjahre der Quantitäts-
ertrag iſt um 10 Meterzentner per Hektar ebenfalls geringer
als im Vorjahre.

Brüſſel, 9. September. Der bekannte Afrikaforſcher
Stanley iſt ſeit einigen Tagen hier und beſuchte in Be
gleitung des Königs die Kongo Ausſtellung mehrere Male.

Brüſſel, 9. Sept. Der vlämiſche Kongreß in Aldengerde
nahm einſtimmig folgende Reſolution an: Die vlämiſche
Sprache ſoll als amtliche Sprache für das Schwurgericht in
der Provinz Brabant eingeführt werden. Die Regierung ſoll
eine vlämiſche Univerſität gründen und die Armee in vlämiſche
und walloniſche Regimenter eingetheilt werden.

Rom, 9. Sept. Die „Stampa“ behau
Venoſta habe bei der Unterredung mit
tont, es ſei nothwendig, dem Dreibundvertrag in Veng
auf die orientaliſchen Angelegenheiten eine Klauſ
hinzuzufügen, da die Intereſſen Italiens in ſolchem Falle
genügend gewährleiſtet ſeien. v. Bülow habe verſprochen
dieſem Sinne bei Deutſchland und OeſterreichUngarn zu wirk

Die „Times“ melden aus
daß die Unruhen bei den Afridis immer mehr zunehmen
Dasſelbe Blatt meldet aus Konſtantinopel, da
her noch ohne jede Nachricht von Murad Bey,

London, 9. Sept

ungtürken, ſei.
New-York, 9. Sep

und viele verwundet.
à]*”à*ç

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

in der Zeit vom 8. bis 9. September 1897.
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Preiſe am Berliner Frühmarkt am 8. September
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.
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Börſe von Berlin vom D. September.
Auf die Steigerung von CanadaPacific um mehr als 1 gegen

den geſtrigen Schluß war der Börſe bei Eröffnung ein Anhalt zur
Befeſtigung gegeben, doch entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen
ſchwerfällig, ſo zeigte der Bankenmarkt im weiteren Verlaufe gegen
den Anfang kaum nennenswerthe Veränderungen. Montanwerthe
feſt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt war Schweizer, Zentral und Nord
oſtbahn feſt.

doch feſt.
Laveloſe.

f
eſt.
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Schifffahrtsaktien matt unter weilerem Rückgang von
TruſtDynamit matt auf ſpekulstive Abgaben. In der

zweiten Börſenſtunde ſtill auf Londoner Erwartung wegen ev. Er

öhung des Privatdiskonts. derivatdiskont 344. Schluß behauptet, die Nichtveränderung de
Bankrate in England blieb erfolglos.
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Coursberiqht der Vankfirmen zu Halle g. S. Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (65 Rio Nr. 7 per Hamburg, den 9. September (Eig. Drabtkericht).
Okt. 5,95 (5,80), per Dez. „25), Me h l, SDvpring- a rermartt. Ghrangeriat. Küne a L 2zker T. Brobut--

4 p. 3 9 Nende men m an r 5amourgDirwderxke Wheat clears 4,45 (445), Zu cker 3 (395), Zinn 13,60 (13,65), s Tun
Börſe vom 9. September 1897. Zt. Coursnotiz Kupfer 11,30 (11,35). e a et t euthtg,.für Chicago, 8. Sept. 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Her d Mat 9,5.e cond. diſ, 9o Stadt Anleibe von 1882.. 10100 s (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
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Offene und geſuchte

Stellen.

Aferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Fandwirthſchafts-Juſpektor-

Stelle, irgend möglich in der Provinz
Sachſen, mit Rübenbau, ſucht Sohn eines
n per 1. Okt. er., 21 Jahre alt.
Dienſtjahre ſind abſolvirt. Gehaltsan-
ſprüche beſcheiden. Anſchluß an die
Familie gewünſcht. Suchender iſt mit
Rübenkultur betraut. Gefl. Off. unter
1983 an Otto Thiele, Berlin SW. 46

erbeten. (10555
Ein junger Mann, Landwirthsſohn,

militärfrei, geſtützt auf rrima Referenzen
und gute Zeugniſſe, ſucht per 1. oder
'5. Ottober Stellung als

Verwalter.
Geehrte Reflektanten wollen ihre Nach
richten unter Chiffre Z. 10512 in der
Expedition dieſer Zeitung niederlegen.

Verwalter
jüng. u. ält., erhalten ſehr gute Stellen
in der Nähe von Halle und auch in weitere
Gegenden d. das Central-Bureau,
Kl. Ulrichſtr. 6. (0542

Herrſchaftlicher Diener mit guten
eugniſſen, im Serviren ſowie allen

Haus und Gartenarbeiten erfahren, ſucht
zum 1. Oktober Stellung, wo Ver-
heirathung geſtattet wird. Suchender iſt
28 Jahre, kein Soldat. Offerten bitte
die Herrſchaften unter Z. 10507 an die
Expedition dieſer Zeitung zu ſenden.

Keſſelſchmiedr

gute Stemmer
für Winterarbeit geſucht. [0541
Metallwerkevorm. J. Aders,
MagdeburgNenſtadt.

Kutſcher (Soldat), welcher ſich zum
1. Okt. verheirathen möchte, 28 Jahre, in
der Landwirthſchaft tüchtig. Frau arbeit-
am, gute Zeugniſſe, ſucht Stellung. Off.

unter Z. 10532 an d. Exped. d. Ztg. erb.

ühner- u. Hasenjagd

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

o

c

Prima Jagdpulver, Patent-Schrot,

Jagdgewehren
aller denkbaren Systeme,

Drillinge, Büohsflinten,
Dürsohbüohsen
mit u. ohne Hähnen.

Patronenhiültsen für Waffen in Zünd-
nade!, Lefaucheux u. Central

100 Stck. Centralhülsen C 16 von 1,45 an
(versagerfrei).

weich und
nart.

Tnagdutensilien in grösster Auswahl.
Hauptniederlage der V. Güttler'schen gas dichten Patronen

Marke Adler und Plastomenit,
Grosses Lager von

rauchlosen Walzroder Förster- u. Rottweiler Patronen.

Neu! Spüralät Neu!
R sgelbsgefertigte Patronen, per 100 Stück 5,50 Mk. T

S Reparaturen sowie Veuanfertigung von lagd-
gewehren und Scheibenbüchsen jeder Art werden mit Sachkenntniss
beſiebig nach Wunsch in meiner Werkstätte prompt und zu äussersten
Preisen unter Garantie ausgeführt.

Alte Wafſen kaufe
A WMiederverkäufern entsprechend Rabatt.Rich. Schroder ſiachf,

und nehme in Zahlung an.

inh. W. UhlIig, Büchsenmacher,
Graseweg 16. Fer ns pr. 947.

Ein Kutſcher,
24 Jahre, guter Pferdepfleger, der auch
Serviren verſteht, ſucht zum I. Okt. eine
Stelle, wo er ſich im Reiten vervollkommnen
fönnte. Off. unt. Z. 10536 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (0536

LehrlingsGeſuch.
In hieſ. Bankgeſchäft iſt für einen

j. Mann m. Zeugn. z. Einj. Dienſte
noch per 1. Oktob. Stelle als Lehrling
frei. Off. unter g. 10632 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S. [10555

Eine Schreibhülfe in den mitil. Jahren
für die Königl. Betriebswerkſtatt in
Bitterfeld zum. 16. d. Mts. geſucht.

Oberſchweizer (Brenner), tüchtiger
Melker, mit langjährigen Zeugniſſen, ſucht.
ſofort oder bis 1. Okt. Stellung. Vieh
beſtand jeder Höhe. Off. unt. Z. 10531
an die Exped. d. Ztg. ero. [0531

Selbſtſt. Landwirthſchafterinnen,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, ſuchen 1. Okt. Stellung Frau

Anna Fleckinger, Kl. u
ſtraße S.

EineKindergärtnerin
ſucht zum 1. Okt. d. J. bei ſelbſtverſt.
Familienanſchluß für einen 6ijährigen,
zurückgebliebenen Knaben [0530
Pfarrhanus Lebendorf b. Cönnern a. S.

Füng. Wirthſchafterin,
in Küche, Milch- u. Hauswirthſchaft erf.,
ſucht ſof. od. 1. Okt. Stellung. Werthe
Off. unt. Z. 10544 an d. Exped. d. Ztg.

Wirthſchafterin Geſuch.

Suche per 1. Okt., eventl. früher, eine
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrene, tüchtige Mamſell. (0524

Zſchortan b. Delitzſch (Prov. Sachſen).
Max Rünhdl, Gutsbeſitzer.

Ein Wittwer mit 3 Kindern, Beſitzer
eines Gutes von 100 Morgen, ſucht zum
1. Okt. eine erfahrene, ältere

2 d aWirthſchafterin.
Heirath nicht ausgeſchloſſen. Offert. unt.

20 an Ruäol Mosse, Merſe-
burg erbeten. (0537

Zum 1. Oktober ſuche ich eine an-
Wird in Küche und Federviehzucht er
ahreneWirthschafterin.

Fran Amtsrath Lüttieh,
Sittichenbach bei Eisleben.

Zum 1. Okt. 1897 wird eine ältere, im
Kochen und allen Zweigen der Land und
Hauswirthſchaft ordentlich erfahrene

Mamſell
geſucht. Zeugnißabſchriften mit Gehalts-
forderungen ſind möglichſt bald einzuſenden.

Frau Hochheim, (0525
Rittergut Zöpen bei Kieritzſch i. Sachſ.

Suche für 1. Oktober eine ältere, ein
fache, mit der Land wirthſchaft und Küche
vertraute

Maasbei 70 Thaler Gehalt.
Photographie an

Frau Elisabeth Voigt,
0451] Gut Günſtedt.

Zeugniſſe und

Geſucht 1 Köchin für einzelne Herr
ſchaft, 70--80 Thaler. Frau Marie
Wantzlöhbenm, Spiegelſtraße 1. (0533

Anſtändiges

üdotädchen,
das ganz ſelbſtſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt, zum 1. Okt.

geſucht. (0478Frau Major von Werwarth,
Altenburg S. A., Querſtraße 2 a.

Ein junges Mädchen, welches 1 Jahr
die Landwirthſchaft und bürgerliche Küche
erlernt hat, ſucht Stellung zum 1. Oktober
oder 1. November als 2. Mamfell auf
einem Rittergute oder als Stütze der
Hausfrau in einem größeren vürger-
lichen Haushalte. Werthe Offerten bitte
unter Z. 10510 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzuleger. Familienanſchluß

Vermiet

erwünſcht. (10510
7 W Se e ungen.

Sophienſtr. 26 P vI errſchaftl. freundl. arter L-
Wohnunz, 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,
Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm.
0547) Näh. Gr. Steinſtr. 10.

e 7 r eHochyherrſchaftliche Wohnung
Martinsberg I1, in Mitte der
StadtProm., m. Gart. u. Veranda,
9 Piec., Küche u. Zubeh.,Zentralheiz.,
I. Okt. od. früher. Näh. daſ.
12--1 Uhr. [10120

Hochherrſchaftliche Wohnung
7 heigbare Zimmer u. reichliches Zudehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. (0242

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

-—wJ

Vernburgerſtr. 1
J herrſchaftl. T. Etage Okt. zu verm.
I Beſichtigung von 10--12 Uhr. [9174
Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Herrſchaftl. Veletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Girtenben.,
1. Okt. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.
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Ritterguisverkanf in der Provinz Sachſen.
(Beſte Kapitalanlage.)

In beſter Lage der Provinz Sachſen, unweit Halle a. S., wird ein Rittergut,
656 Mrg. groß, erbtheilungshalber verkauft. Dasſelbe iſt mit Ausſchluß des Herren
et ark, Gärten und angrenzendem kleinen Eichenwald auf 12 Jahre verpachtet.

eflektanten ertheilt ausführliche Auskunft der

Oberamtmann Schneidewind in Leipzig,
Lehmannsgarten 2, d. 0395

FABRIK LANDWIRTRSCHAFTI. MASGHINEN

F. ZDAMAMERMANM 6o.
ACT. -GES. HALLE (SAALE.)

S

S

en S 5 denST nieSpecialität seit 30 Jahren: Drillma chinen.
Neuestes Patent:: Drillmaschine Hallensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,
ohne Wechselräder, einfachste, vollkommenste und billigste

Driälimaschine am Markte.
Hackmaschinen, Gras- u. Getreide-Mähmaschinen, Prerde-
rechen, Heuwender, Locomobilen u. DBampfäresech-Maschinen,

Kleedreschmaschinen, electrisech betriebene Vüge.
Kataloge umsonst und postfrei. [(0239

Bekanntmachung.
Wegen des bevorſtehenden Kram- und Viehmarktes wird das Weſtportal

des Nordfriedhofes von Donnerstag den 9. bis einſchließlich Mittwoch den
15. d. M. geſchloſſen und iſt der Zugang nur von dem Südportal in der
Berlinerſtraße zu nehmen.

Halle a. S., den 8. September 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung,
die Einziehung der Viehſcuchen-Entſchädigungsgelder für 1896 betreffend.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund der
Vertheilung des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen feſtgeſtellten Bei
träge zu den Viehſeuchen Entſchädigungskoſten für 1896 von den Viehbeſitzern
der Stadt in nächſter Zeit durch die e Ruhr ren gegen unſereQuittung, eingezogen werden. Etwaige Rückſtände müſſen auf dem für die
Beitreibung rückſtändiger Steuern vorgeſchriebenen Wege zwangsweiſe zur Ein
ziehung kommen.

Halle a. S., den 6. September 1897.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 21. November 1896

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der von den ſtädtiſchen
Kollegien mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für den weſtlich des Haſen-
berges, zwiſchen Uhlandſtraße und Viktoriaplatz belegenen Theil der Kron
prinzenſtraße neu feſtgeſetzte Fluchtlinienvlan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden
iſt, da die hiergegen erhobenen Einwendungen wieder zurückgezogen ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. S., den 1. September 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbaues der elektriſchen Stadtbahn wird die Lindenſtraße au,

der Strecke vom Eingang zum Hoffäger bis zum Ranniſchen Platz von Freitag den
10. ds. Mts. ab für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 7. September 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem RindviehBeſtande des Viehhändlers Moritz Schloß hier,

Delitzſcherſtraße 10, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und iſt daher das
gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 7. September 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

8 Bekanntmachung.
Dungpulver Fleischguano S. Iaus der ſtädtiſchen Dungpulveranlage (Syſtem Otte) enthält nach den Analyſen

des Herrn Prof. Dr. Stutzer, Bonn (Verſuchsſtation des landwirtsſchaftl.
Vereins für Rheinpreußen)

11,7 Phosphorſänre und 7,8 Stickſtoff.
ß Es wird beabſichtigt, die Jahresproduction zunächt der Sorte E an

leiſtungsfähige Unternehmer zu vergeben.
Reflectanten wollen ſich mit Preisnotirung pr. 50 kg loco Fabrik

ſchriftlich bis zum 15. September dſs. Js. an den Unterzeichneten, Rathhaus,
Zimmer 50, wenden.

Eſſen, den 4. September 1897.
Guekuek, Stadtbaurath. [0488

c

Jährlicher freier Pferdemarkt
Alfen a. Rhein (Molland)

0487) am 15. September 1897.
Große Aufuhr. Bequeme Bahn- Expedition.

Bau und Düngekalk,
r gebr., großſtückige, beſte Qualität, ca. 95 Aetzkalk, offeriren zu billigſten
agespreiſen bei prompteſter Lieferung die (9278

Stedtener Kalkwerke

Stadtgutverkauf.

1331 ha ca. 530 Morg., meiſt
prima Voden in hoher Cultur
190 Morg. Zuckerrüben beſtellt,
Milchverkanuf à Ltr. 14 4, ſchönes
Wohnhaus, compl. Jnv. u. volle Ernte.
Preis 260 000 Mk. Anz. 75 000 Mk.
Näheres unter S. 52 durch Ruäol
osse, Magdeburg. (0540

Auch Gelegenheit zum

Einheirathen.
3 enth. ca. 133 Morg.Ein Gut Wegen mat

Geb., vollſt. leb. u. todt. Jnv., ſowie
gute Ernte, iſt für 66 000 Mk.
zu verkaufen. Erforderl. Capital 18- bis
24 000 Mk. Näheres unter L. 59 durch
Rudolf Mosse, Halle a. S. ([0530

Mein nahe einer Zuckerfabrik und gr.
Garniſonſtadt gelegenes

Giuat,
enth. ca. 150 Morg. Rüben n. Weizen
boden, maſſ. Gebäude, eompl. leb. u.
todt. Jnv., gute Ernte, verkaufe billig
für 68 000 Mk. bei Anz. Auskunft
erth. unter B. 58 Rudolf Mosse
Halle a. S [053
Gelegenheitskauf.

Eine gutgehende, ſeit Jahren von mir
betriebene Fleiſcherei, in ſehr belebtem
Vorort Leipzigs, iſt anderer Unter
nehmungen halber mit Pferd, Wagen
und ſehr guten Maſchinen für 1200
zu verkaufen. Miethe nur 500
jährlich. Agenten verbeten. Offerten er
beten unter 500 Leipzig-Neuſchönefeld,
Eiſenbahnſtraße 30, Cigarrengeſchäft.

Eine in gutem Zuſtande befindliche

Bockwindmühle
mit guter Kundſchaft und Geſchäftsmüllerei
in einer Stadt iſt billig zu verkaufen.
unt. Z. 10164 an die Exped. d. Ztg.

18-20,000 Mk.
auf ein neues Grundſtück, Societät-Feuer-
kaſſe 27,000 Mk., Bauplatz 1 Morgen
groß, ſof. geſucht. Off. sub Z. 10560
an d. Exped. d. Ztg. erbeten. (0560

Vevrlgzaunflüceln
eines der folgenden Pferde ganz nach
Wahl des Käufers: 1. Mattra, br. St.
von Savernake a. d. Mattlok, 2. Fuchs-
wallach, 3. braune Stute. Die
Pferde sind fromm, schnittig und auch
unter Dame gegangen [10549

Böther,
Pr. Lieut. d. Res. Ulan, 6,

Rittergut Schieferhof in Obhausen.

Reitpferecl.
Hochedle, truppenfromme, braune

Vollblutſtute, ohne jeden Fehler und
Untugend, iſt billig zu verkaufen. (0499

II. Köppe, Triftſtraße 35.
Ein Paar

leichte Wagenpferde,

ſtehen weil überzählig preis-
werth zum Verkauf auf 0558

Rittergut Morl bei Halle a. S.
2 ſprungfähige
Simmenthaler

Bullen
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Drackendorf
10529) bei Jena.

SJnndhund,
weiß und braun, „Nero“, entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben. [10494

Nagelfabrik Diemitz.

Potkuser Kaatroggen

(Nachbau). Nach mehrjährigen Verſuchen
der deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft
ertragreichſte, auf alle Bodenarten
paſſende und winterfeſte Sorte, in vor
züglicher Saatwaare à Centner 8,50 Mark,
über 6 Centner à 8 Mark, Wintergerſte
à Centner 9,50 Mark, empfiehlt

F. W. Schmmicdkt,
Rittergut Sauſedlitz bei Löbnitz,

früher Spröda bei Delitzſch.

Petkuſer Saatroggen à S Mark
verkauft Rittergut Blöſien b. Merſeburg.

Düngegips u. Strengips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [0241

G. A- FülIges.
von R. Schracdeu, Halle a. S.

Off. vis-a-vis dem „NRothen Roß.

Gipswerk Sangerhauſen.

Wo
J Färberei und Reinigung

BRrüsseler

e

5

0552

Reinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von
HMöbelstofen jeder Art-

Waseh- Anstalt e
rür Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete.

Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn

und Handschuhe. S
e

r
9

S
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Otto Knoll's
Herren Garderobe befindet ſich vom 1. Okt.
oberhalb des Thurmes e gerſr v

9

F. Neubert, nrit fen“
Straßenkehr-Inſtitut.

e

Pflege deine Füsse.
Damen und Herren empfehle mein

Atelier für ſchmerzloſe Beſeitigung von
Hühneraugen 2ec., verbunden mit eigens
dazu hergerichteten Zellen Fußbädern.
Auf Wunſch auch außer dem Hauſe.

Herm. SchenKe, Poſtſtraße 18.

Er Ans Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſt falen)

Vortheilhafte
Verwerthung

Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, nell
Decken, Teppichen, Portièren, Strick-

Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herreuſtoffe in Kamm-

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei

r. Klauss, Spiegelſtr. 2,1,
r. L. Querfurth, Landwehrſtr. 21,

Halle.

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-

Flanellen,

wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,

garn, Cheviot, Buckskin c. durch

Geige
(halbe, für Anfänger, ausgeſpielt) mit
Kaſten, und

eine Gartenlaube
verkauft billigſt

Huehbseh, Jacobſtraße 46, I.

2“ groß, flott u. ausdauernd,
Heſſiſche DamenhrimLotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 009 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 600, 20000, 10 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Ban der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk.,
10 000 Mk. 2e.
Preis eines ganzen Looſes zur I.

Hauptgewinne i. W. von 4000600,

Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe,

Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs
ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Z

Rothe Kreuz Lotterie
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vGalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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